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Abschied nach
Erlenbach
Das Pfarrer-Ehepaar Iris und 
Gregor Kreile verlässt die 
Kirchengemeinde Penzberg-
Seeshaupt. Dort wurden beide 
herzlich verabschiedet - auch 
in der Grundschule, wo Lehrer 
Michael Seitz mit Dr. Gregor 
Kreile auch mit einem Gläs-
chen Sekt anstieß. Ein Nach-
folger steht noch nicht fest......
....................................... Seite 9
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andere Ärgernisse
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ne einmal mehr ein Volltreffer 
gelungen. Das Besondere an 
der 17. Aufführung: Der erste 
Akt ist ein Film..........................
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seit zehn Jahren
Viele talentierte Musiker, so wie 
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Ensemble“ der Musikschule auf.
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Neue Führung für knapp 3000 Bürger
Wahlkampf adé: Seeshaupts neuer Bürgermeister und die Gemeinderäte stehen fest

Michael Bernwieser ist Seeshaupts 
neuer Bürgermeister. Der 51-jäh-
rige wurde mit 87,8 Prozent der 
Stimmen gewählt. Der zweifache 
Familienvater hat sein Amt bereits 
angetreten - am Dienstag nach der 
Wahl hat Seeshaupts erster haupt-
amtlicher Bürgermeister seinen 
Dienst im Rathaus ganz offiziell 
aufgenommen
Am 1. Mai treten auch die neu und 
wieder gewählten Gemeinderäte ihr 
Amt an. Der künftige Gemeinderat 
ist bunt gemischt: CSU und Par-
teifreie Wähler erreichten je fünf 
Sitze im neuen Gemeinderat, die 
SPD vier. Das Trio bleibt unter sich 
- denn die zuletzt noch in Gestalt 
des parteilosen Gemeinderats Mi-
chael Seitz in Erscheinung getre-
tene FDP hatte erstmals seit Jahren 

keine eigene Liste präsentiert. Bei 
der notwendigen Aufstellungsver-
sammlung wenige Tage vor dem 
Fristrende zur Einreichung von 
Wahlvorschlägen waren die Libe-
ralen im Streit versunken.
Folglich legten die drei verblie-
benen Gruppierungen sowohl bei 
der absoluten Stimmenanzahl als 
auch den prozentualen Ergebnis-
sen zu - die einen mehr, die ande-
ren weniger. Einen deutlichen Zu-
wachs verbuchten die Parteifreien 
Wähler (PFW): Sie gewannen 10,7 
% dazu und sind nun stärkste po-
litische Kraft. Neben Bernwieser, 
der auch für den Gemeinderat 
kandidiert hatte, konnten alle drei 
bislang im Gemeinderat vertre-
tenen PFW-Männer ihr Mandat 
verteidigen und dabei noch kräftig 

an Stimmen dazugewinnen. Neu 
gewählt wurde auch Manfred Ha-
cker, Sigrid von Schroetter rückt 
zudem nach.
Mit 33,4 Prozent ist die CSU zweit-
stärkste Kraft. Die Christsozialen 
konnten fast auf den Punkt ge-
nau ihr Ergebnis aus dem Jahre 
2002 ausbauen und fünf Sitze, 
wie bisher, verteidigen. Mit Wolf-
gang-Peter Pohl und Bernd Rog-
ge waren zwei der bislang fünf 
CSU-Räte nicht mehr angetreten. 
Sabine Sterff und Theodor Walt-
her wurden wieder-, Christian To-
mulla jedoch abgewählt. Neu für 
die CSU im Gemeinderat sind nun 
Max Amon, Günter Unterrainer 
und Felix Flemmer. Letzterer hatte 
auch für den Kreistag Weilheim-
Schongau kandidiert und reüssier-

te dabei zumindest in seiner Hei-
matgemeinde: Unter allen Kreis-
tagskandidaten belegte er Rang 
eins, deutlich noch vor Landrat 
Luitpold Braun. In den Kreistag 
schaffte es freilich keiner der vier 
Seeshaupter Kandidaten.
Dritte im Bunde sind die Sozialde-
mokraten. Sie verzeichneten eben-
falls Zugewinne und sind künftig 
ebenfalls mit vier Sitzen im Sees-
haupter Gemeinderat vertreten. 
Der im vergangenen Jahr als Bür-
germeister zurückgetretene Hans 
Kirner zählt ebenso dazu wie Hans 
Wagner, Kristine Helfenbein und 
Bastian Eiter. Eines freute alle drei 
Listen gleichermaßen: Die Wahl-
beteiligung lag diesmal mit 72,5 
Prozent deutlich höher als bei den 
früheren Kommunalwahlen.   ff

Seeshaupts neuer 
Gemeinderat (ge-
reiht nach den Stim-
mergebnissen, in 
Klammern jeweils 
Stimmenzahl und 
Partei/Gruppierung): 
Bürgermeister Mi-
chael Bernwieser 
(PFW), Fritz Stuffer 
(2775, PFW), Dr. Wil-
helm Pihale (1990, 
PFW), Hans Kirner 
(1766, SPD), Sabine 
Sterff (1726, CSU), 
Fritz Egold (1587, 
PFW), Hans Wagner 
(1549, SPD), Kristine 
Helfenbein (1487, 
SPD), Manfred Hacker 
(1403, PFW), Sigrid 
von Schroetter (1393, 
PFW), Theodor Walt-
her (1237, CSU), Max 
Amon (1224, CSU), 
Felix Flemmer (1186, 
CSU), Günter Unter-
rainer (1178, CSU), 
Bastian Eiter (1118, 
SPD)
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     Wenn Sie der Meinung sind, IHR Thema gehöre in die  
    Dorfzeitung, dann zögern Sie nicht, uns zu kontaktieren! 
    Die Redaktion nimmt IHRE Anregungen und Wünsche 
      ernst - ganz gleich, ob private Anekdote, Notiz aus Hand- 
      werk und Gewerbe oder Ereignis eines Vereins!! Redaktionsschluss für die Ausgabe 2/08 ist der 6. Juni 2008!

Erscheinungstermin: 20. Juni 2008

KALENDER

jeden 2. Montag im Monat
20:00 Gasthaus Reßl, Jenhausen
Frauenstammtisch
Bayer. Bauernverband
Landfrauen, Magnetsried/Seeshaupt

jeden 2. Dienstag im Monat
19:30 Vereinshütte
Seeshaupter Stockschützen
Spielerversammlung

WIEDERKEHRENDE TERMINE 2008
wöchentlich am Montag
18:30-19:30 Pfarrheim EG, Wölflinge
18:30 - 19:30 Jugendheim,
Jungpfadfinder
wöchentlich am Mittwoch
19:00 - 20:30 Pfarrheim 1.Stock
Pfadfinder
wöchentlich am Dienstag
ab 20:00 Jugendheim, Rover
DPSG Pfadfinderschaft St. Georg

Auf ein bewegtes und arbeitsrei-
ches Leben blickt Wilhelm Pfeiffer 
zurück - und so ließ es sich der 
90-jährige denn auch nicht neh-
men, den Gratulanten zu seinem 
Freudentag ausführlich daraus zu 
berichten. Gemeinsam mit Bürger-
meister Fritz Stuffer schwelgte der 
gebürtige Regensburger in seiner 
Wohnung im zweiten Obergeschoß 
des Bahnhofsgebäudes in Erinne-
rungen.
Pfeiffer, als jüngster von fünf 
Söhnen eines Bahnangestellten 
geboren, absolvierte das Real-
gymnasium in Regensburg und 
studierte später Hochbau und 
Bahn-Tiefbau. Sein Studium fi-
nanzierte er sich parallel zur 
Arbeit am Bau mit Mathema-
tik-Unterricht. 1940 legte er die 
Ingenieursprüfung ab - mit dem 
besten Abschluss, der ihm in der 
Folgezeit oft dienlich war, einmal 
aber auch zum Nachteil gereich-
te. 1942 war das, als Pfeiffer zum 
Aufbau elektrischer Stellwerke in 
Russland verpflichtet wurde. Nah 
an der Front war er im Einsatz, 
später auch in Paris. Nach der 
Ausmusterung wurde Wilhelm 
Pfeiffer 1943 zum Vorsteher der 
Bahnmeisterei berufen. Er sanier-
te die Strecke Tutzing-Kochel, 
auch das Penzberger Bergwerk 
lag in seinem Aufgabenbereich. 
Pfeiffers Baumeistertätigkeit 
war vielfältig: Lebhaft wuss-

te der Jubilar vom nach einem 
Fliegerangriff zerstörten Bichler 
Bahnhofsgebäude oder der ge-
sprengten Brücke in Schönmühl 
zu berichten. Die bauten er und 
seine Männer wieder auf - in 
Betrieb ist sie noch heute, eben-
so wie die Bahnstrecke. „Damals 
war die Strecke in einem desola-
ten, entgleisungsfähigen Zustand 
- ich habe abends nie einschlafen 
können, bevor der letzte Zug in 
Kochel war.“
Großer Einsatz war auch Jahre 
später gefragt, als Pfeiffer vor 
den Olympischen Spielen 1972 
für den Aufbau der Gleisanlagen 
und Bahnsteige zwischen Plan-
egg und Tutzing verantwortlich 

war. Von 1978 an war er für die 
Bahnmeistereien halb Oberbay-
erns zuständig. „Ich habe viel 
Freizeit geopfert und unzählige 
Überstunden gemacht“, erinnert 
sich Pfeiffer, Herr über 98 An-
gestellte, die ihm auch manch 
traurige Momente bescherten. 
Während seiner Berufslaufbahn 
musste er 54 Grabreden halten. 
Nach seiner Pensionierung ereil-
te Pfeiffer ein weiterer Schick-
salsschlag: Seine erkrankte Frau 
pflegte er über viele Jahre selbst 
zu Hause. Die Ehe sei „die glück-
lichste Zeit meines Lebens gewe-
sen“, so der überaus rüstige und 
humorvolle Pensionist, der noch 
heute regelmäßig kegeln geht.  ff

AUS DEM FUNDAMT:
5 Fahrräder,1 Roller, 1 Segelboot,
1 Schal, 4 Schlüssel, 1 Rosenkranz, 
1 Schirm, 2 Paar Handschuhe, 
1 Anstecknadel
Fundgrube FC Faschingsball:
1 Paar schwarze Handschuhe,
1 Clownfliege, 1 weißer Damen-
blazer Gr. 40, 1 karierter Schal,
2 Herrenjacken Gr. 48, 2 Herren-
Sportjacken Gr. 48 + Gr. 50
Ein Hinweis:
Wenn Sie die Geburt Ihres Kindes 
(kostenlos) in der Dorfzeitung
bekannt geben möchten, können
Sie sich direkt bei der Redaktion 
melden. Sollten Sie keinen Eintrag
in der Rubrik „Aus dem Standes-
amt“ wünschen, so sagen Sie uns 
bitte Bescheid.

AUS DEM STANDESAMT:
EHESCHLIESSUNGEN:
Jörg Bayer und Daniela Theresia 
Jobst, Georg Uwe Hausmann und 
Synna Elisa Floßmann, Axel Jürgen 
Reisacher und Karin Irmgard Schmitz 
geb. Wiest

STERBEFÄLLE:
Lieselotte Gerda Benckendorff geb. 
Grahl

WIR GRATULIEREN ALLEN, 
DIE 90 JAHRE UND ÄLTER 
GEWORDEN SIND: 
Anna Slama, Anna Lenski, Maria 
Janker, Klara Gröbl, Erna Kannt, 
Luise Laqua, Ursula Habeck,
Kreszentia Heiß, Wilhelm Pfeiffer, 
Maria Habermann, Ingeborg Knepper

März

Freitag, 14. März
18:00 Gemeindesaal
Theater, Dorfbühne Seeshaupt

19:00 Sportheim
Hauptversammlung,
FC Seeshaupt Abt. Fußball

Samstag, 15. März
18:00 Gemeindesaal
Theater, Dorfbühne Seeshaupt

Donnerstag, 20. März
20:00 Gemeindesaal
Generalversammlung Schützenverein

Dienstag, 25.März
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Freitag, 28. März
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Samstag, 29. März
Häckseln von Gartenabfällen
Obst- und Gartenbauverein
Magnetsried-Jenhausen

9:00 - 12:00 Bauhof
Metallsammlung
der FFW Seeshaupt

April

Dienstag, 01. April
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Mittwoch, 02. April
14:30 NbH-Raum
Seniorenkaffee, NbH

Donnerstag, 03. April
20:00 Lehrsaal BRK, Tiefentalweg
Erste-Hilfe-Kurs am Kind, BRK

Freitag, 04. April
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Samstag, 05. April
14: 00 - 16:00 Mehrzweckhalle
Kleidermarkt, NbH

20:00 Trachtenheim
Hoagarten, Trachtenverein Seeshaupt

Dienstag, 08. April
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Mittwoch, 09. April
17:00 Gasthaus März, Bernried
VdK-Stammtisch

Donnerstag, 10. April
20:00 Lehrsaal BRK, Tiefentalweg
Erste-Hilfe-Kurs am Kind, BRK

Freitag, 11. April
20:00 Gasthaus Reßl, Jenhausen
Fachvortrag „Kübelpflanzen“,
Obst- und Gartenbauverein
Magnetsried-Jenhausen

20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Samstag, 12. April
10:00 Tennisanlage
Saisoneröffnung, FC Seeshaupt Abt. Tennis

Sonntag, 13. April
10:15 St. Michael Kirche
Gottesdienst´zur Erstkommunion,
Kinderchor Seeshaupt

Dienstag, 15. April
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Donnerstag, 17. April
Rathaus, Zimmer 2
Abgabetermin der Veranstaltungen
2. Halbjahr 2008

20:00 Lehrsaal BRK, Tiefentalweg
Erste-Hilfe-Kurs am Kind, BRK

Freitag, 18. April
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Samstag, 19. April
6:00 Vereinsgewässer
Anfischen, Seeshaupter Anglerkreis

Sonntag, 20. April
10:00 - 18:00 Mehrzweckhalle
Computer-Tag
Computer Club Seeshaupt e.V.

Dienstag, 22. April
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Donnerstag, 24. April
20:00 Lehrsaal BRK, Tiefentalweg
Erste-Hilfe-Kurs am Kind, BRK

Freitag, 25. April
20:00 Gemeindesaal
Vereinsschießen Schützenverein

Dienstag, 29. April
20:00 Kindernest,
Jahreshauptversammlung

Mittwoch, 30. April
Mahnmal Seeshaupt
Gedenkfeier

Mai

Donnerstag, 01. Mai
ab 9:00 Ulrichs-Au
Maibaumaufstellen

20:00 Seeresidenz
Arien- und Liederabend, Benefizkonzert
Kindernest

Samstag, 03. Mai
8:00 Vdk Ausflug
Vdk Ortsverband

8:15 Vereinsgelände
Dorfmeisterschaft Asphalt
Seeshaupter Stockschützen

Samstag/Sonntag, 03./04. Mai
Vereinsgelände
Seeshaupter H-Boot Kanne
Yacht-Club Seeshaupt

Mittwoch, 07. Mai
14:30 NbH-Raum, Tiefentalweg
Seniorenkaffee, NbH

Donnerstag, 08. Mai
19:00 Mahnmal Bernried
Gedenkfeier
Vdk Ortsverband

Samstag, 10. Mai
15:00 Magnetsried
Pflanzentauschmarkt
Obst- und Gartenbauverein
Magnetsried-Jenhausen

Dienstag, 20. Mai
19:30 Buchhandlung LesArt
„Symbolik und Bräuche
rund um Pflanzenim Jahreskreis“
Herr Dr. Hausmann

Samstag/Sonntag, 24./25. Mai
Vereinsgelände
Seeshaupter Opti-Preis
Yacht-Club Seeshaupt

Samstag, 31. Mai
11:00 - 17:00 Kindernest
10-jähriges Jubiläumsfest
Kndernest Seeshaupt e.V.

Juni

Sonntag, 01. Juni
nach der Kirche, Jenhausen
Pfarrfest
 Samstag, 07. Juni
14:00 - 19:00 Villa südSee
Einweihung Kinderheim
südSee Kinder- und Jugendhilfe e. V.

20:00 Tenne Jenhausen
Schützenball, SG Magnetsried-Jenhausen

Samstag/Sonntag, 07./08. Juni
Vereinsgelände
Starnbergersee Süd-See Regatta
Yacht-Club Seeshaupt

Mittwoch, 11. Juni
17:00 Wein & Sein
Stammtisch, VdK Ortsverband

Samstag, 14. Juni
16:00 - 20:00 Schulhof der Grundschule
Flohmarkt, Kindernest Seeshaupt e. V.

20:00 Schaugarten
Serenade, Ortsgestaltungs- und
Verschönerungsverein

Donnerstag, 19. Juni
19:30 Rathaus
Kunst im Rathaus, Kulturkreis Seeshaupt

Der Herr der Gleise
Wilhelm Pfeiffer feierte 90. Geburtstag - Rückblick auf ein bewegtes Leben

Prosit auf das Geburtstagskind: Mit Wilhelm Pfeiffer stießen Fritz Stuffer und 
Sohn Georg mit seiner Frau an.

Namen, Neuigkeiten, Termine die dritte Seite
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Namen, Neuigkeiten, Termine die dritte Seite
 Bier, Bass und Bürgermeister

Anfang Februar reiste eine 32-köpfige
Gruppe aus Seeshaupt in die französische
Partnergemeinde St. Trojan. Dort nahmen

sie unter anderem am farbenfrohen
Mimosenfest teil. Ein Reisebericht von

Thomas Luithlen und Dietmar Ahrndsen.

Bass, Bier und Bürgermeister konn-
ten aus verschiedenen Gründen 
nicht fliegen; 27 Seeshaupter aber 
reisten am 8. Februar mit Air Fran-
ce nach St. Trojan, fünf folgten auf 
anderen Wegen, um mit den Freun-
den aus unserer Partnergemeinde 
die „Fête du Mimosa“ zu feiern, das 
Mimosenfest.
Der Bürgermeister kam mit dem 
Zug aus den Walliser Alpen, der 
Kontrabass und ein Fass Paula-
ner reisten mit einem eigens da-
für in Marsch gesetzten Auto an, 
ein kleiner Hund zwang Herrchen 
und Frauchen in ein weiteres Auto, 
zwei aus München angelieferte 
Fässer Bier holten wir mit dem Bus 
auf dem Weg vom Flughafen nach 
St. Trojan am Hafen von Bordeaux 
ab, und alles traf sich am Abend 
zum Essen im Restaurant „Le La-
vagnon“.
Unsere Partnergemeinde empfing 
uns mit blauem Himmel, blauem 
Wasser, unendlich vielen gelb blü-
henden, duftenden  Mimosensträu-
chern in den Gärten und fast eben-
so vielen auf den Straßen gepark-
ten Wohnmobilen. Bürgermeister 
Alain Bohée und seine Freunde 
vom Partnerschafts-Komitee der 
Trojaner hatten einen Imbiss für 
die Reisenden vorbereitet, verteil-
ten die Gäste an ihre Gastgeber-Fa-
milien und machten mit dem Pro-
gramm bekannt: Abendessen im 
„Lavagnon“, Samstagnachmittag 
Besichtigung der „Corderie Royale“ 
und der „Hermione“ in Rochefort, 
am Abend traditionelles Konzert in 

der Kirche von St. Trojan mit an-
schließendem spätem Abendessen 
in der Festhalle, Sonntagnachmit-
tag Festzug und am Abend wieder 
Essen in der Festhalle. Da war Lan-
geweile nicht zu erwarten.
Die Besichtigungstour am Sams-
tag führte in maritime Gefilde: Die 
„Corderie Royale“, eine historische 
Seilerei in einem 374 m langen 
Gebäude aus dem 17. Jahrhundert, 
zeigt eine Ausstellung über das Sei-
lerhandwerk und Schifffahrtszube-
hör aus der Zeit der Segelschiffe. 
Die „Hermione“ ist die seit 10 Jah-
ren im Bau befindliche Replik einer 
Fregatte  aus der Flotte des Marquis 
de Lafayette, die auf Seiten der 
Amerikaner in deren Unabhängi-
keitskrieg gegen England eingriff.
Drei Musiker hatten wir mitge-
bracht und vier Tanzpaare. Ihre 
erste Vorstellung hatten sie im 
„Lavagnon“ gegeben, ihre zweite 
am Samstagabend in der Festhalle, 
und die große, lange kam nun in 
der „Cavalcade“, dem einem Fa-
schingszug nicht unähnlichen Fest-
zug am Sonntag. Seeshaupt führte 
ihn an: Die Musiker, die Tanzpaare, 
die weiteren Seeshaupterinnen und 
Seeshaupter in Tracht, ein Fest-
wagen, auf dem Fritz Stuffer zwei 
Bierfässer installiert hatte, um ih-
ren Inhalt in Plastikbechern an die 
darüber begeisterten Zuschauer zu 
verteilen. Die Tanzgruppe gab den 
Bewegungsrhythmus des Festzugs 
an: Fünf Minuten gehen, anhalten, 
Stativ aufbauen, Hackbrett drauf 
und los: Es spielen Ziehharmonika, 

Bass und Hackbrett, die Tänzer zei-
gen zwei, drei Tänze, dann abbau-
en und weiter, fünf Minuten gehen, 
anhalten - sie waren extrem fleißig, 
die Musiker und Tänzer, und noch 

nie und nirgendwo wurden Sees-
haupter in drei Stunden so oft foto-
grafiert, gefilmt und beklatscht.
Kurze Pause und weiter ging es bis 
nach Mitternacht mit dem „Diner 

dansant“, Dinner und Disco in der 
Mehrzweckhalle. Eine heitere Ver-
anstaltung in einer eigenen, aber 
durchaus gelungenen Atmosphäre.
Noch eine Nacht und ein Frühstück 
in der Betreuung unserer liebens-
werten und unermüdlichen Gast-
geber, dann reisen wir zurück mit 
Bus-Flieger-Bus und vielen Gedan-
ken an die französischen Freunde, 
ihre überwältigende Gastfreund-
schaft, an die begeisterten Zuschau-
er bei der Cavalcade, an Meer, Aus-
ternzüchter und deren Produkte (ein 
Dutzend der Besten für sechseinhalb 
Euro!), an den langen Heimweg der 
bedauernswerten Autofahrer und 
was einem noch so einfällt, bis man 
zu Hause in die Federn sinkt.

Ihr professioneller Ansprechpartner für 
Sanierung und Modernisierung! 

Zimmerei � Innenausbau � Trockenbau 
Nantesbuch 2a, 82377 Penzberg 

Tel.: 08856/82580, Fax: 08856/931852, 
www.zimmerei-lenk.de

Ihr Ansprechpartner in Seeshaupt: Martin Hausmann 

…kann Ihr 
Traumhaus
verborgen liegen.

Hinter jeder
alten Fassade … 

ANZEIGE

Seit 26 Jahren sind wir mit ihr verbandelt, einmal in jedem Jahr feiert sie ein großes Fest, die „Fête du Mimosa“,  dazu 
noch einige kleinere. Einiges hat sie mit uns gemeinsam.  Wie wir liegt sie dort, wo der Süden beginnt. Bei ihr ist es der 
von Frankreich. Wie wir liegt sie am Wasser. Das ihrige ist freilich ein wenig größer als unseres. Es ist der Atlantik. Dafür 
sind die, die immer dort wohnen, etwas weniger als wir: etwa 1700. Im Sommer sind es freilich einige tausend mehr. Dann 
drängen sich die Touristen in den kleinen Straßen und am Großen Strand, die „Grand’Plage“. Die Rede ist von St. Trojan, 
unserer Partnergemeinde.
Rund um den kleinen Hafen, von dem aus sich ein Kanal durch die Austernbänke in die Meerenge zwischen der Insel 
Oléron und dem französischen Festland schlängelt, drängen sich die Hütten der Austernzüchter.
Die Austern von Oléron gehören zu den begehrtesten an der Küste. 
Zwischen dem Dorf und dem Atlantik liegt der Forst von St. Trojan. Eine hohe Düne schützt ihn und den Ort vor dem Was-
ser. Der Westwind lässt sie auf die Häuser zuwandern. Jedes Jahr ein paar Zentimeter. Christian, der zweite Bürgermeis-
ter, zeigt uns ein paar kleine Holzstümpfe im Boden am Rand des Parkplatzes hinter der Düne, der im Sommer die Autos 
der Badegäste aufnimmt. Diese Stümpfe waren einmal zwei Meter hohe Grenzpfosten. Mehr als zwei Meter messen sie 
immer noch, aber jetzt sind sie im wandernden Sand fast verschwunden und statt an ihnen hinaufzuschauen blicken wir 
von oben auf ihre Köpfe. Dünengras und die Pinien des Forstes sollen die Sandmassen aufhalten. Drei Kilometer sind es 
bis zu den ersten Häusern von St. Trojan. Vor Zeiten, als sich noch sehr viel weniger Pinien gegen ihn stemmten, hat der 
Sand schon einmal eine kleine Kapelle verschlungen.
Weil es die Düne und den Forst zwischen Meer und Dorf gibt, konnten Mimosen in St. Trojan heimisch wurden und uns 
mit ihrer goldgelben Pracht unter dem strahlend blauen Himmel und im Getümmel von tausenden von frühlingsfrohen 
Gästen lassen sie uns den manches Mal auch schwarzgrauen Atlantik mit seinen weißen Brechern auf der anderen Seite 
der Insel vergessen . Es ist der Süden, der hier beginnt.

Farbenfroher Festzug: Fritz Stuffer zapfte ein Fass auf dem Seeshaupter Wagen an, dem viele prächtige Fuß- und Musikgruppen und geschmückte Festwagen folgten. Kontrastpunkt: Die Besichtigung der „Hermione“.
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Bürgermeister
Kolumne

Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger,

in dieser Ausgabe der Dorfzei-
tung stelle  ich mich als Ihr neuer 
1. Bürgermeister vor. Ich bedan-
ke mich für Ihr großes und auch 
großartiges Vertrauen, welches sie 
mir bei der Wahl am 2. März 2008 
entgegengebracht haben. Herrn 
Fritz Stuffer und Herrn Peter Pohl 
spreche ich im Namen aller Bürger 
Dank und größte Anerkennung für 
die, an der Gemeinde Seeshaupt 
geleisteten Dienste aus. Beide 
stellvertretenden Bürgermeister 
haben mit großartigem Einsatz 
meinen schwer erkranktem Vor-
gänger Hans Kirner ein ganzes Jahr 
hervorragend vertreten.

Der Wahlkampf ist zu Ende und 
wir müssen uns von einigen Mit-
gliedern des Gemeinderates ver-
abschieden. Ich bedanke mich auf 
diesem Wege bei den Herren Pe-
ter Pohl, Michael Seitz, Hermann 
Fichtl, Bernd Rogge und Christi-
an Tomulla für die hervorragende 
Zusammenarbeit in den letzten 6 
Jahren.
Ich begrüße an dieser Stelle die 
neuen Gemeinderatsmitglieder 
Hans Kirner, Sigrid von Schroetter, 
Max Amon, Felix Flemmer, Manfred 
Hacker und Günter Unterrainer.
Wenn wir, Gemeinderat und Bür-
germeister, gemeinsam an die Ar-
beit gehen, hoffe ich, dass im Kol-
legium ein gutes Vertrauensver-
hältnis herrscht. Das ist nötig, um 
für alle Belange der Bürger in der 
Gemeinde Seeshaupt erfolgreich 
wirken zu können.

Da ich der erste hauptamtliche 
Bürgermeister in Seeshaupt bin, 
habe ich mir vorgenommen, für die 
Anliegen der Bürger immer da zu 
sein. Ich wünsche mir für uns alle 
weiterhin ein harmonisches und 
erfolgreiches Zusammenleben in 
unserer wunderschönen Gemeinde 
Seeshaupt.!

Ihr

HAUSHALT 2008 IN ZAHLEN

Verwaltungshaushalt  4,44 Millionen Euro 
Vermögenshaushalt  2,43 Millionen Euro
Gesamthaushalt   6,87 Millionen Euro
Einkommensteueranteil  1,67 Millionen Euro 
Gewerbesteuer           600 000 Euro
Kreisumlage   1,04 Millionen Euro
Schlüsselzuweisung             27 000 Euro
Rücklagen   1,52 Millionen Euro
Schulden              91 000 Euro
Freie Finanzspanne           612 000 Euro

Seeshaupts Trinkwasser ist nach 
wie vor einwandfrei. Eine entspre-
chende Untersuchung eines unab-
hängigen Labors erbrachte Anfang 
des Jahres abermals den Nachweis, 
dass es sich beim Seeshaupter 
Trinkwasser um ein Wasser von 
hervorragender Qualität, frei von 
Schadstoffen, Bakterien oder Kei-
men handelt.

+ + +

In der vergangenen Dorfzeitung war 
noch von dem genehmigten Antrag 
zu lesen, wonach im Untergeschoß 
der „Markthalle“ am Bahnhofplatz 
eine Bar eröffnet werden solle. 
Diese Pläne haben sich inzwischen 
zerschlagen - der Bauherr hat den 
Antrag zurückgezogen.
Erstmals seit Jahren wird es in ei-
nigen Wochen wieder eine Party 
im Gemeindesaal geben. Der Ge-
meinderat befürwortete in seiner 
Februar-Sitzung den Antrag einiger 
Seeshaupter Jugendlicher. Am 3. 
Mai wollen sie eine Party im Ge-
meindesaal organisieren.

+ + +

Zwei Zuschüsse vergab der Ge-
meinderat in seiner Januar-Sit-
zung. Der Katholischen Kirchenstif-
tung St. Margaretha Magnetsried 
überwies die Gemeinde demnach 
1000 Euro für die Sanierung des 

AUS DEM GEMEINDERAT
Sakristeidaches. Diese war durch 
Wasserschäden erforderlich gewor-
den. Insgesamt hatte die Sanierung 
5360 Euro gekostet, 60 Prozent der 
Kosten erstattet die Diözese. Zu-
dem hatten Mitglieder der Pfarrei 
79 ehrenamtliche Arbeitsstunden 
eingebracht.
Auf Antrag der Elternbeiratsvorsit-
zenden im Kindergarten, Elke Habib, 
spendierte die Gemeinde außerdem 
200 Euro zur Anschaffung einer 
Handtrommel für die musikalische 
Früherziehung im gemeindlichen 
Kindergarten.

+ + +

Als „unerwünschte Entwicklung 
in die falsche Richtung“ bewerte-
te Fritz Stuffer Ende vergangenen 
Jahres im Gemeinderat die ge-
plante Sperrung der Dampferstege 
durch die Bayerische Seenschiff-
fahrt. Mit dieser Meinung sind die 
Seeshaupter nicht alleine, andere 
Bürgermeister der Gemeinden rund 
um den See bringen hierfür eben-
falls wenig Verständnis auf. Bei ei-
nem Treffen mit den Seengemein-
den hatte die Seenschifffahrt auf 
die Sperrung mittels Absperrbalken 
hingewiesen. Die Stege stellten 
technische Anlagen dar, für die 
die Verkehrssicherungspflicht gel-
te. Deshalb müssten die Stege am 
Starnberger See, wie an anderen 
Seen bereits geschehen, außer-

halb der Schiffffahrtssaison abge-
sperrt werden. Die Bürgermeister 
protestierten - freilich erfolglos. 
Die Erlebbarkeit des Sees würde 
damit eingeschränkt. Eine gute 
Nachricht immerhin hatte Stuf-
fer von dem Treffen mitgebracht: 
Ab 2009 soll der Fahrplan wieder 
deutlich ausgeweitet werden, auch 
mit zusätzlichen Rundfahrten im 
südlichen Bereich des Sees. Drei 
zusätzliche Fahrten habe Walter 
Stürzl, Geschäftsführer der Bayeri-
schen Seenschifffahrt, in Aussicht 
gestellt. Statt bislang vier ergäben 
sich dann sieben Anlandungen in 
Seeshaupt. Heuer bleibt freilich 
vorerst alles beim Alten.

+ + +

Über 30 000 Euro lässt sich die 
Gemeinde heuer die beiden Feu-
erwehren kosten. Der einmütig 
verabschiedete Bedarfsplan der 
Seeshaupter Wehr sieht Ausgaben 
in Höhe von 23 573 Euro vor. Da-
rin enthalten sind Ersatzbeschaf-
fungen, neue Schutzausrüstung, 
Unterhalt, Kundendienst der Fahr-
zeuge, Lohnausfallzahlungen bei 
Fortbildungen und auch die Neu-
anschaffung eines Eisrettungsan-
zuges. Ähnlich setzt sich auch der 
Bedarfsplan der Freiwilligen Feu-
erwehr Magnetsried zusammen, 
der heuer Mittel in Höhe von 7376 
Euro vorsieht.                              ff

Sprechzeiten

Die neuen Sprechzeiten von Bür-
germeister Michael Bernwieser 
lauten:

Montag - Freitag 10 - 12 Uhr

Donnerstag 16 - 18 Uhr

sowie nach Vereinbarung

Eidesformel zum Amtsantritt
Mit der Eidesformel „Ich schwö-
re Treue dem Grundgesetz der 
Bundesrepublik Deutschland und 
der Verfassung des Freistaates 
Bayern“ haben sowohl der neu 
gewählte Bürgermeister Micha-
el Bernwieser als auch die neue 

Gemeinderätin Sigrid von Schro-
etter in der Gemeinderatssitzung 
am Dienstagabend ihren Amtseid 
abgeleistet. Michael Bernwieser, 
der sein Amt durch die nach dem 
Rücktritt Hans Kirners fällig ge-
wordenen vorgezogenen Neuwah-

len bereits am Dienstag nach der 
Kommunalwahl angetreten hatte, 
wurde vom Ältesten des Gremi-
ums, Hermann Fichtl vereidigt. 
Bernwiesers frei gewordenen Platz 
im Gemeinderat nimmt infolge des 
Wahlergebnisses von 2002 nun 

Sigrid von Schroetter ein, die von 
Michael Bernwieser im Anschluss 
ebenso vereidigt wurde. Die neu 
gewählten Gemeinderäte werden 
in der konstituierenden Sitzung 
des neuen Gemeinderates am 6. 
Mai vereidigt.

Sportzentrum nimmt Konturen an
Großprojekt schlägt auch im Haushalt zu Buche

Der Bau des Sportzentrums ist 
das beherrschende Thema  in den 
nächsten Jahren - das wurde auch 
bei der Verabschiedung des Haus-
halts deutlich.
4,197 Millionen Euro sind nun für 
das Mammutprojekt veranschlagt, 
inklusive aller Nebenkosten, der 
Neuanlage eines Spielplatzes und 
der Wegeverlegung am Storckpark. 
Der Bau soll schlüsselfertig über-
geben werden. Außerdem sollen 
Schützen, Turner und Kegler Eigen-
leistungen erbringen, um damit die 
Kosten um bis zu 250 000 Euro zu 
drücken. Für heuer hat die Gemein-
de im einstimmig verabschiedeteten 
Haushalt 1,7 Millionen Euro für das 

Projekt veranschlagt. Dafür macht 
Seeshaupt keine Schulden, das Geld 
stammt aus den Rücklagen. 
Baubeginn ist etwa für Juli vorge-

sehen, im November soll das Dach 
auf dem 60 Meter langen, dreige-
schossigen Gebäude im Ortszent-
rum fertig sein.                          ff

Zweimal Nein
Zwei größeren Bauanträgen hat der 
Gemeinderat in seiner März-Sit-
zung eine klare Absage erteilt. Das 
Ansinnen einer Projektgesellschaft, 
auf dem freien Areal unterhalb des 
„Reischl-Berges“ an der St. Heinri-
cher Straße eine Wohnanlage mit 
mehreren dreigeschoßigen Gebäu-
den, 30 Wohnungen und einer 
Tiefgarage mit 47 Stellplätzen zu 
errichten, wertete der Gemeinderat 
wahlweise als „Frechheit“ oder den 
„hellen Wahnsinn“. Der Gemein-
derat befürworte eine Bebauung in 
diesem Bereich grundsätzlich nicht, 
außerdem habe der Plan keinerlei 
Zufahrt für die an den Sonnenweg 
angrenzenden Hinterliegergrund-
stücke vorgesehen. Pikant dabei: 
Im Internet wird das Grundstück, 
noch im Besitz des Freistaats, als 
Bauland beworben - gemäß Flä-
chennutzungsplan handelt es sich 
jedoch um eine simple Grünfläche 
ohne jedwedes Baurecht.
Auch die Bauvoranfrage zur Grün-
dung eines Altenheimes für De-
menzkranke in der Salzsteinstra-
ße lehnte der Gemeinderat ab. In 
einem bestehenden Bürogebäude 
wollte eine Starnbergerin bis zu 
vierzehn Pflegebetten schaffen. 
Ungeachtet des nicht unumstritte-
nen Bedarfs beschied das Gremium, 
dass das Vorhaben in einem einge-
schränkten Gewerbegebiet nicht 
einzuordnen sei - für ein solches 
Pflegeheim wäre die Umstufung in 
ein Mischtebiet erforderlich gewe-
sen, was wiederum zu Problemen 
mit Blick auf die angrenzenden Ge-
werbebetriebe und deren Immissi-
onsschutzauflagen geführt hätte. ff

Klares Ja
Der Gemeinderat will die Sanierung 
der Gemeindestraßen vorantreiben. 
Bis zu 120 000 Euro stehen dafür 
heuer im Haushalt zur Verfügung. 
In der März-Sitzung wurde eine 
Proritätenliste vorgelegt, für die 
nun die Ausschreibungen veran-
lasst werden. Sanierungsbedarf at-
testierten Bauhof und Straßenrefe-
renten unter anderem dem Flurweg, 
den Straßen hinter Ellmann, nach 
Kronleiten und Richtung Arnried 
sowie an der Hübschmühle und an 
der Einfahrt nach Jenhausen.      ff

Gemeindenachrichten Dorf aktuell
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Ostern ist das christliche Fest der 
Auferstehung Jesu Christi nach 
dem Tod. Diese geschah nach ur-
christlicher Glaubensüberzeugung 

UMFRAGE  „Wie feiern Sie Ostern?“
(im Neuen Testament) „am dritten 
Tag“ nach seinem Tod, wobei der 
Todestag als erster Tag zählte: also 
an dem Karfreitag folgenden Os-

tersonntag. Doch wie begehen die 
Seeshaupter das Osterfest? Gibt 
es bei ihnen zu Hause, ähnlich zu 
Weihnachten, auch feste Bräuche? 

Und welchen religiösen Hintergrund 
messen sie dem höchsten kirchli-
chen Feiertag bei? Denn Ostern ist 
aus theologischer Sicht das wich-

tigste christliche Fest.  All dies woll-
te die DORFZEITUNG von Passanten 
in der Gemeinde wenige Tage vor den 
Osterferien wissen.

Gerhard Handtke:
„Wir feiern zu Hause mit der Familie und 
wir feiern auch die Auferstehung Christi. 
Die ganze Familie kommt zu Ostern zu-
sammen, da ist dann auch der Zusam-
menhalt gegeben. Ostersonntag wird 
immer auf jeden Fall gemeinsam gefeiert, 
auch ohne katholischen Hintergrund.“

Eva Spitz:
„Bei uns wird Ostern ziemlich ruhig 
verlaufen, weil die Kinder ja aus dem 
Haus sind. Bei uns wird gemütlich 
gefrühstückt und dann ein schöner 
Osterstrauß gemacht - das geht ja 
leicht, weil wir schließlich Floristen 
waren.“

Alexander Gerhard:
„Wir feiern Ostern gar nicht. Meine 
Eltern fahren in Urlaub, ich gehe 
nach Frankfurt, um Wirtschafts-
wissenschaften zu studieren, und 
meine Schwester besucht mich 
dort. Dort feiern wir am Ostersonn-
tag die Taufe meines Cousins.“

Stephanie König:
„Wir verstecken noch Eier im Gar-
ten. Am Samstagabend essen wir 
Soleier nach einem norddeutschen 
Brauch, das sind in Salzlake einge-
legte Eier, und am Sonntag veran-
stalten wir dann ein gemeinsames 
Osteressen.“

Michael Eberle:
„Ich arbeite leider an den Osterfei-
ertagen. Die Familie geht sonst in 
die Osternachtsfeier, danach gibt‘s 
ein gemeinsames Frühstück. Groß 
gefeiert wird aber nicht. Eventuell 
steht noch ein Verwandtenbesuch 
auf dem Programm.“

Papier Spitze
134,13 Tonnen Papier pro Einwohner

Im Landkreis Weilheim-Schongau ist 
im vergangenen Jahr soviel Altpa-
pier wie nie zuvor gesammelt wor-
den: Über 12 000 Tonnen sammel-
ten die Vereine in den 34 Landkreis-
Kommunen ein, die Erbenschwanger 
Verwertungs- und Abfallentsor-
gungsgesellschaft (EVA) schütte-
te dafür rund 630 000 Euro an die 
Vereine aus. Entsprechend groß ist 
allenthalben auch die Erleichterung 
über den Rückzieher des privaten 
Abfallentsorgers „Remondis“, der die 
Papiersammlungen den Vereinen 
durch das Angebot einer „Blauen 
Tonne“ streitig machen wollte (wir 
berichteten). Die Pläne sind vom 

Tisch, das Sammelsystem bleibt im 
Wesentlichen wie gewohnt.
An der Spitze aller Gemeinden 
marschiert einmal mehr Seeshaupt: 
134,13 Tonnen Papier wurden je 
Einwohner gesammelt, soviel wie 
nirgends sonst. Insgesamt produzier-
ten die 2911 Einwohner 390,45 Ton-
nen Altpapier, das in Seeshaupt vom 
FC, in der Altgemeinde Magnetsried 
von der Freiwilligen Feuerwehr ein-
gesammelt wird. Auf den weiteren 
Plätzen folgen übrigens Bernried 
und Iffeldorf.
Ab 2008 findet die Papiersamm-
lung in Seeshaupt jeweils am drit-
ten Samstag eines Monats statt.   ff

Zum Osterfest
servieren wir Ihnen

Lammspezialitäten vom
bayerischen Weidelamm,

dazu frühlingsfrische Gemüse
und Salate

„Wenn in ein Heim, dann hierher“
Auch mit 90 Jahren hat Ger-
da Baumann noch viel zu tun 
und jede Menge Ideen. „Der Tag 
könnte länger sein“, schmunzel-
te die rüstige Jubilarin an ihrem 
90. Geburtstag, zu dem ihr auch 
Seeshaupts dritter Bürgermeister 
Wolfgang-Peter Pohl gratulier-
te.
Die gebürtige Rheinländerin 
wurde während des Zweiten 
Weltkriegs aus ihrer Geburts-
stadt Bonn vertrieben und kam 
zu Verwandten nach Schlesien. 
Im August 1945 kehrte sie nach 
Köln zurück, vier Jahre später 
kehrte auch ihr Mann Hans-
Georg aus der russischen Ge-
fangenschaft heim. Der wurde 

nach seiner Heimkehr sogleich 
zum Oberregierungsrat ernannt, 
letztlich verschlug es die Fami-
lie nach Bayern: Bei den Inn-
werken in Töging am Inn fand 
Gerda Baumanns Gatte 1959 
eine Anstellung. Nach der Ver-
setzung nach Regensburg und 
dem Tod des Mannes zog Gerd 
Baumann zurück nach Bad Go-
desberg, bis sie vor drei Jahren 
in die „Seeresidenz Alte Post“ 
in Seeshaupt zog. „Wenn in ein 
Seniorenheim, dann nur hier-
her“, sagt die glückliche 90-jäh-
rige über ihre neue Heimstatt, 
in der sie auch Besuch von ih-
rer Tochter und dem in New 
York tätigen Sohn empfängt.   ff

Rosenkavaliere im Verkehr
„Heute ist es weder ein Knöllchen 
noch ein Strafzettel, sondern eine 
Rose“ - mit diesen Handzetteln und 
den Rosen selbst machten sich am 
Valentinstag der Geschäftsführer 
des Zweckverbands „Kommunale 
Verkehrssicherheit Oberland“, Mi-
chael Braun mit einem Mitarbeiter 
und SFritz Stuffer auf einen Spa-
ziergang durch die Seegemeinde. 
Die drei steckten Verkehrsteilneh-
mern, die gegen keines der Park-
verbote verstoßen hatten, eine 
lachsfarbene Rose an die Wind-
schutzscheibe ihres ordnungsge-
mäß abgestellten Fahrzeugs. Auch 

in anderen am Zweckverband be-
teiligten Gemeinden, etwa Tutzing, 
Herrsching, Gauting und Feldafing 
waren Vertreter des Zweckver-
bands am Valentinstag unterwegs 
- sehr zur freudigen Überraschung 
der Fahrzeugbesitzer, die sich in 
Seeshaupt über die sympathische 
Aktion in der Haupt- und Bahn-
hofsstraße und am Schulpark-
platz freuten. Freilich gab es nur 
Rosen für jene, die ein korrektes 
Ticket gelöst oder die Parkschei-
be gut sichtbar vorgelegt hatten 
- doch das waren erfreulicherwei-
se ohnehin die allermeisten.   ff

ANZEIGE

Bücherei 
im Aufwind

Deutliche Zuwächse hat die Gemein-
debücherei im vergangenen Jahr 
verzeichnet. Das geht aus dem Jah-
resbericht hervor, den die Bücherei-
leiterin Barbara Frick den Sachauf-
wandsträgern, Gemeinde und dem 
Pfarrgemeinderat, vorgelegt hat.
Demnach haben 2007 136 Kinder, 
137 Jugendliche und 384 Erwachsene 
insgesamt 2764 mal in der Bücherei 
vorbeigeschaut und dabei 804 Sach-
bücher (Vorjahr 676), 3283 Romane 
und Jugendbücher (1994), 4651 Kin-
derbücher (4325), 1375 MC und CDs 
(794) und 426 Videos und DVDs (340) 
ausgeliehen. Lediglich Zeitschriften 
wurden seltener ausgeliehen (1183 
Ausleihen gegenüber deren 2033 im 
Vorjahr). Fünf ehrenamtliche Mitar-
beiter hatten sich rund 600 Stunden 
um die Bücher gekümmert.
Das Team der Gemeindebücherei hat-
te beschlossen, keine Buchgeschenke 
mehr anzunehmen. Ursprünglich hät-
te der Bücherflohmarkt nur noch 2007 
stattfinden sollen. Mit Einnahmen von 
435 Euro war der Flohmarkt jedoch ein 
voller Erfolg, mit Robert Sterff hat sich 
wieder ein Bürger bereit erklärt, Buch-
geschenke anzunehmen. Die Akti-
on wird  nun doch fortgeführt.   ff

ANZEIGE
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





                    
 



  


  


   


     
  


  


  


         

„VON SEESHAUPTERN FÜR SEESHAUPTER“

der Bäckerei Martin Seemüller und 
Renate Pöttgen, die die wohltätige 
Aktion mit Semmeln und dem zur 
Verfügung gestellten Stand unter-
stützt hatten.

+ + +

Südsee, Teil 1: Fröhliche Gesich-
ter gab es in der „Villa südSee“, als 
CSU-Ortsvorsitzender Felix Flemmer 
zu Besuch kam: Er brachte Heimlei-
ter Hans Wagner eine Spende von 
700 Euro mit. Das Geld war bei der 
Weihnachtsfeier des CSU-Ortsver-
bands Seeshaupt-Magnetsried ge-
sammelt worden. Für Flemmer ist 
die „Villa südSee“ „eine beispielhafte 
Einrichtung, die im Ort bereits voll 
integriert ist“. Im Sommer hatten 
acht Sozialwaisen zwischen fünf 
und 17 Jahren die kleine, aber feine 
Einrichtung bezogen. Um sie küm-
mern sich sechs Erzieher und Sozi-

alpädagogen. Die Initiative zu dem 
gemeinützigen Verein, der das Heim 
trägt, und die Spenden- und Hilfsbe-
reitschaft im ganzen Ort waren dem 

altbewährten Motto „Von Seeshaup-
tern für Seeshaupter“ einmal mehr 
gerecht geworden.
Südsee, Teil 2: Das gibt es auch nicht 
alle Tage: Anstelle von Geschenken 

für ihre Vorstandschaft entschieden 
sich die Fußballer des FC Seeshaupt 
zur vergangenen Weihnachtsfeier 
für eine Spende zugunsten der „Villa 
südSee“. Vorstand Fritz Stuffer über-
gab den Spendenscheck über 250 
Euro nun an „südSee“-Heimleiter 
Hans Wagner. Die Fußballer der ers-
ten und zweiten Herrenmannschaft 
unterstrichen mit ihrer Spende aber-
mals, wie stark das erst im Sommer 
2007 eröffnete Kinderheim, eine 
Kleinsteinrichtung für acht Sozial-
waisen, im Ort integriert ist.

                     + + +  

Südsee, Teil 3:„Arte pro caritate“ 
- unter diesem, spätestens seit der 
Kunstauktion im „Kleinmichel“-Ge-
bäude an der Osterseenstraße vor ei-
nigen Jahren, bewährten Motto stand 
auch die Ausstellung Doris Welkers 
von der Starnberger Thoma-Gale-
rie (siehe auch Kultur), Welker hatte 
im Trachtenheim Werke von Carola 
Wollenweber und Otto Vaeltl aus-
gestellt - 20 Prozent des Verkaufs-
erlöses waren für die „Villa südSee“ 

Bratwürste für einen guten Zweck: 
Julia und Daniel Frey hatten in 
der Adventszeit vor der heimischen 
Metzgerei in der Bahnhofstraße 
fränkische Bratwürste gegrillt und 
Punsch ausgeschenkt und spendeten 
den gesamten Erlös nun der Kirche 
St. Michael. Bestimmt war der Erlös 
für die Versetzung und Erweiterung 
der Krippe in der Pfarrkirche. Ent-
sprechend groß war die Freude bei 
Pfarrer Mladen Znahor und Kir-
chenpfleger Hans Hirsch, als sie den 
Spendenscheck über 500 Euro in 
Empfang nehmen durften.
Denn seit diesem Jahr findet sich die 
Krippe wieder an einem neuen, wür-
digeren Platz - ein Anliegen, das die 
Kirchenverwaltung schon länger be-
schäftigt hatte. Die Schreinerei Dam-
nig hatte die Einhausung unter dem 
Aufgang zur Empore gefertigt. Julia 
und Daniel Frey dankten ihrerseits 

bestimmt. Die durfte sich nun bei der 
Scheckübergabe über stolze 1000 
Euro freuen. Nachdem das Kinder-
heim selbst nun praktisch fertig re-
noviert und eingerichtet und auch 
der Kleinbus über die Bürgerstiftung 
finanziert ist, will das „südSee“-
Team die Spende für die Gestaltung 
der Außenanlagen und einen neuen 
Spielplatz verwenden. Doris Welker, 
die den Scheck gemeinsam mit The-
odor Walther vom Kulturkreis an 
Heimleiter Hans Wagner übergab, 
hatte die „südSee“-Kinder außer-
dem in das „Münchener Theater für 
Kinder“ eingeladen. Nach der „Pippi 
Langstrumpf“-Aufführung im Fe-
bruar lud Welker die Kinder gleich 
noch ein weiteres Mal ein.

Felix Flemmer übergab dem „südSee“-Team eine Spende des CSU-Ortsverbands.

Doris Welker und Theodor Walther überreichten „südSee“-Heimleiter Hans Wag-
ner einen Spendenscheck aus dem Verkaufserlös ihrer Ausstellung.

Daniel und Julia Frey spendeten an Pfarrer Mladen Znahor und Kirchenpfleger 
Hans Hirsch für die Krippe in St. Michael.

Fritz Stuffer hatte seitens des FC eine Spende für die „Villa südSee“ im Gepäck.
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Roedling
Immobilien - Hausverwaltungen

Verkauf - Vermietung

Tel. 08801/842 Fax: 08801/2324
Mobil: 0172/9298534

E-mail: Roedling_Immobilien@gmx.de
Webadresse: Roedling-Immobilien.de

 D-82402 Seeshaupt  Pettenkoferallee 56 
-

„Der Pflug“ gab den Ausschlag
Ihr Name ist untrennbar mit dem 
letzten (und einzigen) Lebensmit-
telgeschäft in der Altgemeinde Ma-
gnetsried verbunden: Bis Oktober 
1998 führten Johanna und Josef 
Widhopf das kleine Geschäft, das al-
les für den täglichen Bedarf abdeckt, 
in ihrem Haus am Ortseingang. Seit 
1927 war dieses dort beheimatet. Nun 
feierte das Ehepaar goldene Hochzeit.
Die 79-jährige und ihr 83-jähriger 
Mann, Eltern von vier Söhnen, er-
freuen sich bester Gesundheit. Ken-
nengelernt hatten sich die beiden 
über die katholische Jugendzeit-

schrift „Der Pflug“: Der Josef trug sie 
damals in seiner Heimat Niederneu-
ching (Landkreis Erding) aus, die Jo-
hanna hatte dort inseriert. „Und seine 
Zuschrift hat mir am besten gefallen“, 
erinnert sie sich schmunzelnd. Also 
besuchte er sie 1957 erstmals in Ma-
gnetsried. Fortan schrieben sie sich 
unter der Woche, und überbrückten 
so die Zeit bis zum Wiedersehen 
am Wochenende. Einige Monate 
später wurde schließlich geheira-
tet - standesamtlich in Jenhausen, 
beim damaligen Bürgermeister Karl 
Krebs, kirchlich in Lechbruck.    ff

DIAMANTENE & GOLDENE HOCHZEIT

Christbäume, versteigert und geholt
Zugegeben, Weihnachten ist schon 
eine ganze Weile her. Und doch 
wusste mancher auch nach den 
Feiertagen noch allerhand mit den 
Christbäumen anzufangen. Der 
Trachtenverein „Würmseer“ hatte 
Ende Dezember zur traditionellen 
Christbaumversteigerung geladen. 
Nach einem besinnlichen Anfang 

trat mit Ehrenvorstand Sepp Brü-
derle der Protagonist des Abends 
auf den Plan. Brüderle betätigte 
sich in gewohnter Manier als Auk-
tionator und versteigerte Schnaps 
und Tee, Geräuchertes und Kletzen-
brot, Tassen und Schreibutensilien, 
Bilderrahmen, Vogelhäuschen, Blu-
men, Renken, Kaffee, Brennholz, 

Eisstöcke, Solarlampen, diversen 
Heimwerkerbedarf, Torten und vie-
lerlei mehr. Der Erlös der Christ-
baumversteigerung ist nicht zuletzt 
für die Jugendarbeit bestimmt.
Mitte Januar schließlich sammelten die 
Pfadfinder in zwei Gruppen alle am 
Straßenrand bereitgestellten Christ-
bäume bei den Haushalten ein.   ff

Augsburg
und Dresden

Der Kulturkreis (siehe auch Ver-
eine) wartet in den kommenden 
Monaten mit einigen interessanten 
Angeboten auf. So organisiert der 
Verein am 24. April einen Tages-
ausflug nach Augsburg samt Stadt-
führung und Besichtigung der „Za-
rensilber“-Ausstellung. Im  Maxi-
milianmuseum wird an Augsburgs 
früheren Weltruhm als Silber-
schmiede erinnert. Abfahrt ist um 8 
Uhr an der Seeresidenz, Rückfahrt 
gegen 19 Uhr. Anmeldungen und 
Informationen gibt‘s bei Christiane 
Willkomm (Tel. 387). 
Am Sonntag, 8. Juni lädt der Kul-
turkreis um 19 Uhr in den Gemein-
desaal: Dann spricht Ernst Pilick 
Wilhelm Busch. „Pilick macht keine 
Lesung, er spielt die Werke seiner 
Dichter“, verspricht der Kulturkreis 
einen unterhaltsamen Abend mit 
dem Schauspieler, aus dessen Re-
pertoire Wilhelm Busch anlässlich 
dessen 100. Todestages in diesem 
Jahr ausgewählt worden war. „In 
90 vergnüglichen Minuten ver-
steht es Ernst Pilick, als ein Meis-
ter des freien Vortrags, aber auch 
der Mimik und der geschlossenen 
Ausdrucksform, sein Publikum zu 
unterhalten und die ausgereifte po-
etische Kunst Wilhelm Buschs auf 
eine besondere Art zu vermitteln“, 
heißt es im Einladungsschreiben. 
Der Eintritt an diesem Abend be-
trägt sieben Euro.
Und bereits jetzt sollten sich Inte-
ressierte die Städtereise im Herbst 
vormerken: Vom 11. bis 14. Okto-
ber bricht der Kulturkreis für vier 
Tage nach Dresden auf. Für die Rei-
se mit Stadtführungen in Meißen 
und Dresden und einem Konzert in 
der Frauenkirche sind noch wenige 
Plätze frei. Das Programm sieht un-
ter anderem Führungen durch die 
Semperoper und im Residenzschloss 
sowie eine Fahrt mit dem Rad-
dampfer elbaufwärts zum Schloss 
Pillnitz vor. Anmeldungen sind bei 
Laila Fritz (Tel. 1702) möglich.   ff

Immobilie GESUCHT!

Suchen kl. Haus oder
gr. Wohnung (m. Garten) 

im Gemeindegebiet

Tel. 0151-58144178

Liebe auf den ersten Blick
„Das sind eben die Handwerker-
ehen, die lange halten“, schmunzel-
te auch Fritz Stuffer, als er Barbara 
und Günther Morgalla im Dezem-
ber zur Diamantenen Hochzeit gra-
tulierte. „Die Jahre zählt man gar 
nicht“, entgegnete Barbara Morgal-
la freilich nach 60 Jahren trotzig. 
Es war Liebe auf den ersten Blick: 
1947, im gleichen Jahr, in dem sie 
sich kennengelernt hatten, nach-
dem Günther Morgalla aus Gefan-

genschaft zurückgekehrt war, hei-
rateten beide in Dießen. Der Schrei-
nermeister machte sich selbststän-
dig, zwischenzeitlich wanderte die 
Familie in den 50er Jahren nach 
Chile aus. 1962 kamen sie nach 
Seeshaupt, wo sie 1971 ihr Haus in 
der Föhrenstraße bauten. 25 Jahre 
war der Schreiner hier tätig. Sein 
Handwerk ist heute noch sein Hob-
by. „Man muss immer zusammen-
halten“, laute das Erfolgsrezept. ff

ANZEIGE
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Spielerischer Rhythmus
Musikschule setzt auf Früherziehung

Die musikalische Früherziehung 
gewinnt zunehmend an Bedeu-
tung - das hat längst auch die 
Musikschule Seeshaupt als Au-
ßenstelle der Penzberger Musik-
schule erkannt. Jeden Donners-
tag lädt die Musikschule deshalb 
für eine Dreiviertelstunde zum 
„Musikgarten“ in den Kinder-
garten. Kinder im Alter zwischen 
drei und vier Jahren lernen dabei 
Bewegung zur Musik und lernen 
Instrumente kennen. Auch Tän-
ze stehen auf dem spielerischen 
Lehrplan sowie der Umgang mit 
dem Xylophon.
Mit Glocken, Triangeln und 
Trommeln kommen die Kleinen 

so spielerisch mit Musik in Be-
rührung. Zwei weitere Gruppen 
betreut Angelika Grasl-Kerfers 
von der Musikschule immer don-
nerstags im Raum der Nachbar-
schaftshilfe im Seniorenzentrum. 
Dann sind Kinder zwischen ein-
einhalb und drei Jahren mit ihren 
Eltern an der Reihe.
Das Besondere am „Musikgar-
ten“: Interessierte „können je-
derzeit schnuppern kommen“, 
wie Garsl-Kerfers sagt. Sie steht 
unter Tel. 08856/81961 auch 
für Rückfragen und weitere In-
formationen zur Verfügung, 
ebenso die Geschäftsstelle der 
Musikschule (08856/813). ff

Der Pfarrgemeinderat hat be-
schlossen, einen Fahrdienst für den 
Sonntagsgottesdienst in Seeshaupt 
zu organisieren. Im Kirchenanzeiger 
findet sich demnach künftig unter 
der Rubrik „Fahrdienste“  eine den 
Sonntagen zugeordnete Liste mit 
Namen und Telefonnummern. Die-
se Personen übernehmen den Fahr-
dienst . Wer ihn benötigt, möge 
sich bis spätestens eine Stunde vor 
Gottesdienstbeginn unter der an-
gegebenen Telefonnummer melden. 
Natürlich ist es auch möglich, sich 
schon im Laufe der Woche beim je-
weiligen Fahrdienst anzumelden.
Herzlich willkommen sind Perso-
nen, die bereit wären, sich an den 
Fahrdiensten zu beteiligen (je mehr 
mitmachen, umso weniger sind die 
Einzelnen belastet). Sie melden sich 
dazu im Pfarrbüro (Tel. 751), dann 
werden Sie in einen Plan aufge-
nommen (ähnlich Lektoren/Kom-
munionhelfer). Dieser Plan wird für 
einen Zeitraum von drei Monaten 
erstellt. Im Pfarrbrief veröffentlicht 
werden die aktuellen Sonntage. 
Sollten Sie also einmal keine Zeit 
haben, könnten Sie bis zum jeweils 
nächsten aktuellen Pfarrbrief tau-
schen. Wer allerdings im Pfarrbrief 
veröffentlicht ist, sollte dann auch 
für die Fahrbereitschaft zur Verfü-
gung stehen.Für nähere Infos mel-
den Sie sich gerne im Pfarrbüro.Der 
Fahrdienstplan beginnt ab Palm-
sonntag.

+ + +

Die Sternsinger (Foto oben) waren 
dieses Jahr wieder im Gemeinde-
bereich unterwegs und haben rund 
5.200 Euro für arme Kinder in der 
Welt gesammelt. 
Ein herzliches Vergelt‘s Gott allen 
Sternsingern/innen, Helfer/innen 

AUS DER PFARREI ST. MICHAEL

und allen Spender/innen, die zu 
diesem großartigen Ergebnis bei-
getragen haben.

+ + +

Das Pfarrbüro ist für Parteiverkehr 
künftig immer montags und frei-
tags von 09.30 bis 12.00 Uhr ge-
öffnet.

+ + + 

„Auf den Spuren des Hl. Franz von 
Assisi“ lautet das Motto der dies-
jährigen Pfarreifahrt, die vom 14. 
bis 19. September 2008 stattfindet. 
Das Programm in Kürze:  Anreise 
über Brenner – Verona – Modena 
– Bologna zum Berg La Verna, dem 
Ort, an dem der heilige Franziskus 
seine Wundmale empfing. Nach 
einer freien Besichtigung Weiter-
fahrt nach Assisi zum Hotel. Der 
zweite Tag steht ganz im Zeichen 
von Assisi. Bei einer ganztägigen 
Stadtführung werden die bedeu-
tendsten Sehenswürdigkeiten der 
Stadt erkundet. Am dritten Tag ist 
eine Wanderung (alternativ Klein-
busfahrt) zur Einsiedelei Carceri 
geplant, am Nachmittag Weiter-
fahrt nach Gubbio, um die Stadt 

auf eigene Faust zu besichtigen. 
Am vierten Tag führt ein Ausflug 
ins Rietital nach Fonte Colombo 
und weiter nach Greccio. Auf der 
Rückfahrt ist ein Aufenthalt in 
Spoleto oder Spello geplant. Am 
fünften Tag steht eine Besichtigung 
der Hauptstadt Umbriens, Perugia, 
auf dem Programm. Am Vormittag 
wird eine Stadtführerin die bedeu-
tendsten Sehenswürdigkeiten der 
Stadt zeigen, am Nachmittag be-
gleitet diese die Reisegruppe zum 
Trasimenischen See (mit Möglich-
keit einer Schifffahrt, ca. 6,- Euro 
pro Person) oder nach Cortona.  Am 
sechsten Tag wird nach dem Früh-
stück die Heimreise angetreten.
Leistungen der Pfarreifahrt:Fahrt 
im modernen Fernreisebus mit Kli-
maanlage, Reisebestuhlung, Kühl-
schrank, Toilette, 5 x Übernachtung 
mit Halbpension in genanntem 
Hotel (Grand Hotel Assisi; www.
grandhotelassisi.com), zwei ganz-
tägige Führungen in Assisi und Pe-
rugia mit Trasimenischer See bzw. 
Cortona, alle Parkgebühren (auch 
in Assisi), alle Autobahngebühren, 
Reiserücktrittskostenversicherung, 
Reiseveranstalter-Insolvenzschutz-
versicherung
Der Preis für die Fahrt und die an-

gegebenen Leistungen beträgt 405 
Euro (Einzelzimmerzuschlag 80 
Euro). Bis zum 1. April sind 10% 
des Reisepreises als Anzahlung zu 
leisten, die Restzahlung vier Wo-
chen vor Reisebeginn. Abfahrt: 6.00 
Uhr (Parkplatz an der Schule) Falls 
noch Zustiegswünsche in Jenhau-
sen oder Magnetsried wären, kann 
dies noch abgesprochen werden. 
Die Anmeldung ist ab sofort im 
Pfarrbüro möglich.

+ + +

Anfang Februar machten sich 50 
Seeshaupter nach dem Sonntags-
gottesdienst auf den Weg nach 
München, um dort die 2006 neu 
eröffnete Synagoge zu besuchen. 
Das Jüdische Zentrum am Jakobs-
platz besteht aus dem Gemeinde-
haus, der Hauptsynagoge Ohel Ja-
kob (übersetzt: Zelt Jakobs), einem 
koscheren Restaurant und dem 
Jüdischen Museum. Die Besucher 
zeigten sich rundum beeindruckt. 
(Bild unten) Petra Eberle hatte die 
Fahrt initiiert und bereits vorab in-
formiert.

+ + +

„Ökumene im Gespräch - Eucharis-

tie und Abendmahl“ lautet der Titel 
eines Gesprächs, zu dem der Pfarr-
gemeinderat und der evangelische 
Kirchenvorstand am 1. April 2008 
einladen. Prof. em. Dr. Ferdinand 
Hahn, ehemaliger Ordinarius der 
evangelischen Theologischen Falul-
tät der LMU München und Dr. Ro-
bert Ochs, Theologischer Referent 
für Ökumene der Diözese Augsburg 
werden die Gesprächspartner sein. 
Es besteht die Möglichkeit zur Dis-
kussion. Beginn im Pfarrheim ist 
um 19.30 Uhr.

+ + +

Ein Glaubensseminar der besonde-
ren Art, locker, entspannt und doch 
ernsthaft versprechen Pfarrer Mla-
den Znahor und der Pfarrgemein-
derat ab April. „Eucharistie - ein 
Weg der Wandlung“ lautet der Titel 
der Vortragsreihe. Infos über die in-
haltlich aufeinander aufbauenden 
Abende erteilt das Pfarrbüro.

+ + +

Nach dem Sieg beim Dekanatstur-
nier im November geht die Sieges-
serie der Ministrantinnen weiter. 
Die Mädchen gewnenen auch den 
Regionalcup (die Region Weilheim 
umfasst das Dekanat Benediktbeu-

Huber/Lorenz
holen Pokal

Herbert Huber und Peter Lorenz 
heißen die Sieger des 5. Adi Seid-
ler-Gedächtnis-Wattturniers im 
Sportheim. Das Turnier hat längst 
Tradition - bei der fünften Aufla-
ge fanden sich wiederum 72 Teil-
nehmer ein. Das Duo Schöntag/ 
Oberhauser landete auf dem zwei-
ten Platz, gefolgt von Peter Seid-
ler und Alexandra Königsbauer. 
Georg Leininger landete mit Sohn 
Markus auf dem vierten Rang - 
der Junior war dabei mit seinen 
dreizehn Jahren der mit Abstand 
jüngste Teilnehmer. Zu gewinnen 
gab‘s Fleischpreise und den ob-
ligatorischen Wanderpokal.   ff

Lagerhaus Andre
 Verkauf von:
  • Tiernahrung 
     (für Hunde, Vögel, Katzen, Geflügel, Schweine, Hasen)

  • landwirtschaftlichen Futtermitteln
     (Düngemittel, Saatmais, Futterkalk, Viehsalz)

  • Saatkartoffeln
     (zum Frühjahr; auf Vorbestellung)

  • Pferdefutter
     (Grascobs, Maiscobs, für Pferde aller Art, 
     auch spezielles Pferdefutter)

  • Gartenbedarf
     (Blumenerde, Gartendünger, Grassamen, Torf, Hornspäne)

Unsere Öffnungszeiten:
     Seeshaupt     Antdorf
 Sa., 9.30 - 12.00  Mo., Di., Do., Fr. 11.00 - 12.00

Musik in jungen Jahren erleben: Angelika Grasl-Kerfers im Musikgarten.

Cleverer Jüngster: Markus Leininger.

ANZEIGE

ern, Dießen, Lands-
berg, Schongau und 
Weilheim). Da es in 
anderen Regionen 
der Diözese aber 
anscheinend nicht 
genügend sportli-
che Ministrantin-
nen gibt, ist es nun 
vorbei - Diözesan-
cup und Bayerncup 
bleiben den männ-
lichen Vertretern 
vorbehalten.
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Seeshaupt

• über 20 Instrumentalfächer 
• Familenermäßigung bis 75%
• Musikgarten (Mutter-Kind-Gruppen)
• musikalische Früherziehung
• Anmeldungsformulare in der Gemeinde Seeshaupt
• Unterrichtsorte in Seeshaupt: Feuerwehrhaus 

Schule, Kindergarten, Seniorenheim

Verband
Bayerischer Sing-und
Musikschulen e.V. (VBSM)

Mitgl ied im

Verband deutscher
M u s i k s c h u l e n

Wir machen Musik

Bergstr. 14, 82377 Penzberg, Tel: 0 88 56/813 760,  e-mail: musikschule@penzberg.de
Zweigstellen: Antdorf / Iffeldorf / Seeshaupt

Ansprechpartner: Thomas Mucha, Donnerstag 14-19 Uhr 
Schule Seeshaupt, (Aula, rechts 1.Zimmer)

Hilfe für den ganzen Menschen
bei akuten und chronischen Beschwerden

Lerchenmoosstraße 3a • 82402 Seeshaupt
Termine nach Vereinbarung: Tel. 08801/2219

Eveline Weber -Falkensammer
Heilpraktikerin

Praxis für Klassische Homöopathie
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Abschied nach Erlenbach
Iris und Gregor Kreile verlassen die evangelische Kirchengemeinde

Dem evangelischen Pfarrer Dr. Gre-
gor Kreile bereitete die Grundschule 
einen würdigen Abschied - so wie 
zuvor bereits die Kirchengemeinde 
und viele andere. Das Pfarrer-Ehe-
paar Gregor und Iris Kreile hat die  
Kirchengemeinde Penzberg-Sees-
haupt nämlich verlassen - statt für 
mehr als 4000 Menschen ist das 
Ehepaar künftig für 1450 Men-
schen als Seelsorger an ihrer neuen 
Pfarrstelle Erlenbach am Main im 
Dekanatsbezirk Aschaffenburg zu-
ständig.
In der Aula der Grundschule hat-
ten sich Schulkinder, Lehrer, Kreiles 
katholischer Amtskollege Mladen 
Znahor und Vertreter des Eltern-
beirats versammelt, um den Theo-
logen zu verabschieden. An Kreiles 
letztem Tag in der Grundschule, wo 
er in der dritten und vierten Klasse 
Religionsunterricht gegeben hatte, 
wartete jede Klasse mit einem Ab-

schiedsgeschenk auf - mit Liedern, 
mehrsprachigen Kanons, Gedichten 
von Johann Wolfgang von Goethe 
und Flötenstücken. Ehe die voll be-
setzte Aula im Chor ein Lied mit iri-
schen Segenswünschen anstimmte, 
überreichten einige Schüler dem 
scheidenden Pfarrer persönliche 

Glückwünsche. 30 evangelische 
Kinder gibt es in der Grundschule.
Die evangelische Kirchengemein-
de ist damit derzeit vakant, die 
Ausschreibung läuft. Der Kirchen-
vorstand hatte dem Ehepaar Kreile 
zum Abschied ein Pastell Caro-
la Wollenwebers geschenkt.   ff

Bücherkoffer wandern weiter
Groß war die Freude bei 28 Schü-
lern der Aufkirchener Volksschu-
le, als sie kürzlich die Bücherkof-
fer in der Buchhandlung „LesArt“ 
in Empfang nehmen durften. Die 
mit Kinder- und Jugendbüchern 
vollgepackten Bücherkoffer waren 
zuvor ein halbes Jahr lang in der 
Seeshaupter Grundschule im Ein-
satz. Die Seeshaupter berichteten 
ihren gespannten Aufkirchener 
„Kollegen“ denn auch von ihren 

Erfahrungen mit den Büchern. Die 
können die Aufkirchener nun bis 
zu den Sommerferien selbst sam-
meln. Dini Kortmann-Huenzing, 
früher selbst in der Aufkirchener 
Gemeindebücherei beschäftigt, 
hatte den „Deal“ mit der Rekto-
rin Maria Fiedler eingefädelt und 
überreicht jedem Schüler noch ein 
praktisches Lesetagebuch. In Auf-
kirchen werden 330 Schüler in 
vierzehn Klassen unterrichtet.   ff

Maibaum

In der Ulrichsau wird heuer ein 
neuer Maibaum aufgestellt. Ab 
9 Uhr beginnt das Aufstellen - die 
Maibaumerer bitten dabei um rege 
Beteiligung aus der Bevölkerung.
Um 13 Uhr setzt sich ein Festzug 
vom „Brückner“-Anwesen in Rich-
tung Festplatz in Bewegung. Für 
das leibliche Wohl ist am 1. Mai 
rund um den Ulrichsauer Maibaum 
natürlich bestens gesorgt.

Öffnungszeiten:
Mo bis Sa         9-13 Uhr 
Di u. Fr auch   15-18 Uhr

    Naturkost und Regionales
Fleisch und Wurstwaren vom Bioland-Hof Brüderle. 
Frisches Obst und Gemüse aus biologischem Anbau; 
Käse, Molkereiprodukte, Eier und Naturkostwaren; frisches 
Geflügel und monatlich wechselnde Angebote. 
Zu Ostern: feines Gebäck; Rohe und gekochte Schinkerl; 
Lammfleisch auf Vorbestellung! 
Bahnhofstr. 40    82402 Seeshaupt
Tel / Fax: 08801 / 91 38 47                  Inh. Ursula Leybold 

Ausgezeichnet von der Zeitschrift Schrot & Korn mit 
�� 2 mal Silber für fachl. Beratung und Sauberkeit
�� 1 mal Bronze für Personal 

ANZEIGE

ANZEIGE

Altmetallsammlung

Die Freiwillige Feuerwehr Sees-
haupt sammelt auch in diesem 
Jahr wieder Altmetall. Am 29. 
März sammeln die Floriansjünger 
zwischen 9 und 12 Uhr wieder 
Altmetall am Bauhof. Im vergan-
genen Jahr hatte die Wehr die 
stolze Menge von 12,47 Tonnen 
an Schrott entgegengenommen. 
Ausgenommen sind Elektrogeräte, 
etwa Kühlschränke oder ähnliches.
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Bei dem Begriff „Tandem“ hat man 
spontan ein Radler-Duo im Gleichtritt 
auf einem sportlichen  Drahtesel vor 
Augen.  Dass eine solch perfekt har-
monische Übereinstimmung aber auch 
an zwei Flügeln möglich ist, bewiesen 
Chris Hopkins und Bernd Lhotzky beim 
„Tandem“-Konzert in der Seeresidenz. 
In der Einzigartigkeit des neuen Kla-
vierstils „Harlem Stride“ schwelgten 
die Künstler, an Vollkommenheit kaum 
noch zu überbieten, in einer virtuo-
sen Spielweise, deren anspruchsvolle 
Technik von der rechten wie insbeson-
dere auch der linken Hand einen sehr 
hohen Grad an Fertigkeit bis hin zur 
Perfektion verlangt.  Inspiriert vom 
Vermächtnis der ganz Großen dieser 
Ära, zählen Chris Hopkins und Bernd 
Lhotzky heute zu den ganz wenigen 
leidenschaftlichen Interpreten des 
„Stride und Swing Pianos“. Weltweit 
gibt es heutzutage vielleicht gerade 
ein gutes Dutzend Pianisten, die die-
sen orchestralen und mitreißenden 
Klavierstil beherrschen, der gerade im 
Duo zu einer besonders intimen und 
spannenden Form der musikalischen 
Begegnung wird. 
Nicht nur das perfekte Zusammen-
spiel, auch die amüsant lausbübische 
Moderation wie  über „Sigfried More“, 
entschädigten das begeisterte Pu-
blikum reichlich fürs Kommen.   oho

Jubiläums-Vorfreude sieht anders aus: Der Feuerwehrkommandant und Hochwürden Nepomuk überlegen, wie sie den Bräu zu Spenden bewegen könnten. Der 
versteht derweil im Beisein der Hopfenbäuerin und seines Braumeisters die Welt nicht mehr.

Jubiläumspumpen und andere Ärgernisse
Famose Dorfbühne: Mit einem Film und neuem Landstorfer-Stück gelingt der neueste Streich

Es ist schon zum Haareraufen: Da 
stehen die Jubiläumsfeierlichkeiten 
zum 100-jährigen Bestehen der al-
tehrwürdigen Gerstl-Brauerei an, 
und die Vorbereitungen geraten für 
den honorigen Bräu Franz Xaver 
Gerstlinger mehr und mehr zum 
Albtraum. Gerstlinger ist ein im Ort 
sehr beliebter Mann. Nicht nur, dass 
er die Familientradition mit seiner 
örtlichen Brauerei weiterführt, er ist 
auch politisch als Abgeordneter tätig 
und genießt allseits hohes Ansehen. 
Alles scheint zunächst nach Plan zu 
verlaufen, als plötzlich der ihm bisher 
unbekannte Verwandte Veithl Fuch-
sauser auftaucht und eine zunächst 
harmlose Familienchronik auftischt. 
Doch sehr bald zeigt sich, dass Veithl 
gar nicht so harmlos und unbedarft 
ist, er deckt mehr und mehr dunkle 
Seiten in der Vergangenheit der Fa-
milie des Bräu auf. Nach und nach 
bohrt sich Veithl mit seinen Enthül-
lungen in das Gewissen von Gerst-
linger und bringt die unglaublichs-
ten Dinge ans Tageslicht. 
„Es hat uns noch mehr Nerven ge-
kostet als sonst“, gab der Vorsitzen-
de der Dorfbühne, Michael Streich, 
bei der Premiere zu. Denn erstmals 
hat die Laienbühne auch einen Film 
in ihre nun schon 17. Aufführung 
- zum zehnten Mal steht dabei üb-

rigens ein Stück Peter Landstorfers 
auf dem Spielplan - integriert. Der 
ist dank des unermüdlichen Einsat-
zes vieler Mitglieder so professio-
nell geraten, dass er adhoc auch im 
Fernsehen gezeigt werden könnte. 
Der zehnminütige Film erzählt das 
bescheidene Leben armer Fischer-
knechte anno 1930, dessen abruptes 
Ende, gedreht im Freilichtmuseum 
Glentleiten und in der Hohenber-
ger Schlossgaststätte, sich erst am 
Ende des knapp zweistündigen 
Stücks aufklärt. Ob des Films blieb 
die Aufführung mit zehn ausver-
kauften Vorstellungen übrigens, ein 
Zuschussgeschäft - ein Wagnis, das 
die Dorfbühne bewusst einging, „da-
mit auch einmal all die Mitglieder, 
die immer helfen und arbeiten, aber 
nicht auf der Bühne stehen, mitspie-
len können“, wie Streich erläuterte. 
Denn viele der 60 Mitglieder helfen 
sonst nur bei der Bewirtung und 
hinter den Kulissen, diesmal kommt 
auch ihnen eine Rolle zuteil.
Zurück zum Stück: Der erste Akt 
dient „nur“ der Vorgeschichte. Im 
zweiten dann nistet sich  Veithl 
Fuchsauser (famose in der Hauptrol-
le der „G“wandlaus“: Andreas Lidl) 
beim Besitzer des Gerstlbräu ein, um 
ihm das große Fest zu vermiesen. Der 
Bräu, seine Frau Emmerenz (erst-

mals dabei, blond und resolut: Birgit 
Muhr) und der Braumeister (gewohnt 
brilliant - Fritz Ziegler) suchen nach 
einem zündenden Jubiläumsslogan, 
der sich auf Gerstlbräu reimen muss. 
Hatte der alte Bräu zum 75-jährigen 
noch „Freibier ausgegeben bis zum 
Verlust der Muttersprache“, will sich 
der Abgeordnete eher zurückhalten. 
Denn erstens wäre ohne Emmerenz‘ 
„Baugründe hier schon lange der 
Gerichtsvollzieher der Braumeister“, 
zweitens sind die Begehrlichkeiten 
vielfältig. Der bierselige Feuerwehr-
kommandant Mankler Waxi (bei sei-
ner Premiere eine echte Bereicherung: 
Dominikus Höldrich) will eine neue 
„Jubiläumspumpe“ und 500 Liter 
Freibier, der mit ihm im kongenialen 
Gespann auftretende Pfarrer Hoch-
würden Nepomuk (hinterlistig und 
feinsinnig: Robert Albrecht) wünscht 
eine neue Glocke. Die beiden teilen 
nicht nur Beichtgeheimnisse („Dei-
ne Beichten sind manchmal sogar 
dem Teufel peinlich) und Exzesse 
bei der Probe des Jubiläumsbocks, 
sondern werden auch, ebenso wie 
Theres Stanglriader (bissige Ratschn, 
wahlweise „beste Hofenbäuerin zwi-
schen Machtlfing und Palermo“ oder 
plump „Hopfenzupferin“: Elisabeth 
Sterff) Zeugen eines genialen Film-
drehs. Der Versuch des Filmema-

chers Julius Haslblatt (wie immer ur-
komisch: Georg Finsterer), mit dem 
erst überforderten, dann auch noch 
betrunkenen Gerstlinger (stark in 
Ausdruck und Mimik: Robert Mayr) 
einen Film zum Jubiläum zu drehen, 
gerät aus allen Fugen - vielleicht 
eine der witzigsten Szenen, die die 
Dorfbühne je auf die Bühne brach-
te, eine wahnwitzige Attacke auf 
die Lachmuskeln, die Erinnerungen 
weckt an mehrere „Loriot“-Sketche. 
Da die Dreharbeiten immer wieder 
gestört werden, isst und trinkt sich 
der Gerstlinger schier zu Tode, weil 
er  immer wieder Schweinshaxn in 
sich hineinstopfen und werbewirk-
sam den Bierkrug stemmen soll.
Am Ende ist der Bräu ganz schön 
blamiert, das Stück nimmt eine 
überraschende Wendung und der 
„G‘Wandlaus“ bleibt im Halbdun-
kel ein philosophisch-gekränktes 
Schlusswort im Zusammenhang mit 
seinem Auftritt mit dem Fälscher 
Sedlacek (alias Federb‘schiss, als 
Österrreicher zurück auf der Bühne: 
Heinz Sperlich)  zu Beginn. 
Mit ihrem neuesten Streich hat die 
Dorfbühne einmal mehr einen Voll-
treffer gelandet - witzig und kritisch 
zugleich, dabei einige neue Wege 
beschritten und all dies hervorragend 
und überzeugend gemeistert.   ff

Studien für die Ewigkeit
Der junge Fotograf Jamie Eckermann stellt langlebige Fotos der Seeshaupter aus

Es sind unpratentiö-
se Bilder, wie für die 
Ewigkeit gemacht, in 
alter Manier in klas-
sischer Baryttechnik 
gefertigt, „handwerk-
lich nahezu perfekt 
und klar und unmiss-
verständlich konzepti-
oniert“, wie der Foto-
graf Emanuel Gronau 
in seiner Einführungs-
rede lobte. Die Rede ist 
von der Fotoausstel-
lung „Die Seeshaupter“, jenen Port-
raitstudien des jungen Seeshaupter 
Fotografen Jamie Eckermann, die 
im Rahmen der Ausstellungsreihe 
„Kunst im Rathaus“ zu sehen sind.
Da lächelt Seeshaupts früherer 
Bürgermeister Hans Kirner und 
der Laienschauspieler Georg Fins-
terer blickt samt Fanschal des TSV 
1860 München in die Kamera. Die 
frühere Grundschulrektorin Ulrike 
Hofmann blickt von einem Buch 
auf und die Fischer Lorenz und 

Andreas Lidl stehen Modell. Pfarrer 
Mladen Znahor, das Metzger-Ehe-
paar Birgit und Gustav Frey, der 
Regisseur Peter Schamoni und Dr. 
Karl-Wilhelm Deiß finden sich auf 
Portraits, grimmig blickt Fritz Stuf-
fer drein , Dr. Max Mannheimer ist 
zu sehen und auch der Sterff Harti 
- „ein Querschnitt durch den Ort“,  
lobte Gronau, „der nirgends besser 
hängen könnte als im Rathaus“.
Bis 30. März werden die 28 Port-
raitstudien von Seeshauptern noch 

im Rathaus gezeigt - eine Serie, 
die Wesenszüge von Menschen im 
öffentlichen Leben aufzeigen soll, 
mit spartanischem Bildaufbau und 
auf Schwarz-Weiß reduziert. Ein 
auf das Wesentliche reduzierter 
Bildausschnitt von Augen, Gesicht, 
Frisur und Oberkörper vermeidet 
Ablenkung - „diese Ausführung 
genügt, um einen Typ zu beschrei-
ben und gibt dem Ganzen einen 
Rahmen“, sagt der Fotograf Jamie 
Eckermann, samt des Verzichts auf 

Berufsinsignien, „um 
dem Betrachter einen 
ungetrübten Blick auf 
den Menschen und 
seine Gesichtszüge 
zu ermöglichen“. Die 
Ausstellung ist zu-
gleich Eckermanns 
Facharbeit im Rah-
men der Ausbildung 
zum Fotografen - 
nach der Ausstellung, 
für die wiederum der 
Seeshaupter Kultur-

kreis die Patenschaft übernom-
men hat, sind die Werke auch ver-
käuflich. Kulturkreis-Vorsitzender 
Theo Walther kündigte bei der Er-
öffnung auch gleich die folgende 
Ausstellung an: Ab 19. Juni wird 
der Impressionist Hermann Ebers 
zu sehen sein, der zwei Jahrzehn-
te in der Seeshaupter „Villa See-
schlösschen“ lebte.
Der Fotografie  sei hier „ein zeit-
gemäßer Stellenwert“ einge-
räumt worden, fand Gronau.   ff

ANZEIGE

Jamie Eckermann mit Laudator Emanuel Gronau und FRitz Stuffer an dessen Portrait (Bild links) sowie ein 
doppeltes Duo. Birgit und Gustav Frey vor ihren fotografischen Ebenbildern (Bild rechts).
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Rückblick auf Leben und Werk

„Garten der Semiramis“: Film über das Künstlerehepaar Huber
Da sitzen sie in ihrem Garten, 
ihrem Paradies, das sie pflegten, 
dessen Früchte sie ernteten 
und in dem sie jedes Kleintier, 
jedes Blatt, jede Form der Natur 
staunend bewunderten. Über 
90 Jahre sind sie beide alt, seit 
60 Jahren verheiratet, und sie 
wollten ihr ganzes Leben lang 
nur eines - malen. Die Rede ist 
von JoKarl Huber und seiner 
Ehefrau Hildegard Huber-Sasse, 
dessen Leben und Werk in einem 
Film von Frantisek und Hana 
Hrabe eingehend beleuchtet wird. 
„Garten der Semiramis“, heißt 
der Film passenderweise, die 
Künstlertochter Dr. Ursula Huber 
zeigte ihn zuletzt zwei Mal in 
der Seeresidenz vor zahlreichen 
interessierten Zuschauern.
Das Künstlerehepaar war mit 
den Filmemachern befreundet. 
Der Film hat biografische Züge, 
bemüht sich aber auch, ähnlich der 

Tochter heute, Licht ins Dunkel des 
ereignisreichen Lebens zu bringen. 
Sich selbst sahen beide zwar als 
„unpolitische Menschen“, und doch 
lässt der Film in den Gesprächen 
erkennen, wie hart beide das ihnen 
aufoktruierte Malverbot zu Zeiten 
des menschenverachtenden Nazi-
Regimes getroffen hat, wie sie es 
mit einem zumindest verdeckten 
Widerstand gegenüber diesem 
Regime hielten und wie hart das 
absurde Wort der „verfemten 
Kunst“ erhallte.
Die beiden hatten sich Ende der 
20er Jahre als Studenten an 
der Münchener Kunstakademie 
kennengelernt. Schon als 

Meisterschüler waren beide 
erfolgreich. Im Zuge der immer 
stärker werdenden politischen 
Einflüsse verlies JoKarl Huber 
die Akademie bereits 1933. Ein 
Jahr später erhielt er Malverbot, 
1938 erging es seiner Frau 
ebenso. Ein Leben lang prägt 
die Abneigung gegen jede Art 
gesellschaftlicher Zwänge. Selbst 
Kunstvereine meiden sie fortan, 
freie Auftragsarbeiten sichern das 
Überleben. Auch das Glasfenster 
„Leben Jesu“ zählt dazu. Seine 
Tochter, eine Historikerin, 
erläuterte auch dessen Hinter-
gründe: Das handwerklich 
im Zentrum Münchens 1939 
entstandene Fenster war 1940 in 
der katholischen KIrche von Weil 
der Stadt nahe Stuttgart eingesetzt 
worden. Es zeigt in einer Scheibe 
die „Versuchung Christi in der 
Wüste“ - der Teufel trägt die 
Gesichtszüge Adolf Hitlers.  ff
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Manfred Hacker

Rechtsanwalt und

Fachanwalt für Arbeitsrecht

Zweigstelle Seeshaupt:

Penzberger Str. 2

82402 Seeshaupt

Fon 0 88 01 - 91 34 80

Fax 0 88 01 - 91 34 81

Ludger Bornewasser

Fachanwalt für Erbrecht

Achim Voigt

Bau- und Architektenrecht

Bernd Schaudinn

Fachanwalt für Strafrecht

Wirtschafts- und Steuerstrafrecht

Natascha Meier

Fachanwältin für Miet- und

Wohnungseigentumsrecht

Innere Wiener Str. 13

81667 München

Fon 089 - 210 10 20

Fax 089 - 210 10 220

www.advocatio.de

Neue Adresse!

Wir fördern Kultur.
Die Kreissparkasse ist einer der größten Förderer von Kultur, Sport und 
Sozialem in der Region. Wir unterstützen und organisieren zahlreiche 
Veranstaltungen um für Inspiration zu sorgen und die Lebensqualität 
vor Ort zu heben. Es ist uns daher ein besonderes Anliegen, jungen 
Künstlern und hoffnungsvollen Talenten eine echte Chance zu geben.

089 238010 · www.kskms.de
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Gitarrenklänge seit zehn Jahren
„Seeshaupt Guitar Ensemble“ vereint Bodenständiges und Ambitioniertes
Für ein abwechslungsreiches 
Programm war beim Konzert 
des „Seeshaupt Guitar Ensemble“ 
der Musikschule gesorgt. Im voll 
besetzten Pfarrsaal zeigten die 
Musikschüler um Thomas Mucha 
ihr Können - und feierten dabei 
zugleich ein kleines Jubiläum. 
Denn das Gitarrenkonzert fand 
bereits zum zehnten Mal statt. 
„In Seeshaupt gibt es bereits seit 
zehn Jahren eine ganze Menge 
von jungen, talentierten und 
fleißigen Musikern“, erläuterte 
Mucha, dessen Herz selbst an der 
klassischen Gitarre hängt.
Und so spielten Musikschüler 
aller Altersklassen einen bunten 
Strauß an Melodien - die Jüngsten 
etwa Bayerisches, etwas Ältere 
etwas Anspruchsvolleres aus 
dem Englischen, die „alten 
Hasen“ unter den Musikschülern 
setzten alledem schließlich das 
Sahnehäubchen auf. Mit Peter 
Kroiss an der Gitarre und Stefanie 
Stockinger etwa trat ein mehrfach 
prämiertes Duo auf: Beide haben 
bei den „Jugend musiziert“-
Wettbewerben bereits für Furore 
gesorgt. Kroiss reüssierte beim 
Bundeswettbewerb, Stockinger 

schnitt bayernweit mit der besten 
Punktzahl ab, höhere Weihen 
versagte ihr indes ihr heiß geliebtes 
Instrument. Die Qualifikation für 
einen Bundeswettbewerb hätte 
sie zwar leicht erreicht, „aber 
außerhalb Bayerns gibt es ja leider 
kein Hackbrett“, wie Mucha unter 
dem Schmunzeln der Zuhörer 
einräumen musste. 
Beim Konzert jedenfalls brillierte 
das Duo mit ihrer Interpretation 
der Badinereie Johann Sebastian 
Bachs, eigentlich für Querflöte 

ausgelegt, doch, wie sich MUcha 
sicher war, „der alte Herr hätte 
von oben sicher seine Freude 
daran und nichts dagegen“. 
Kroiss brillierte auch nach der 
Pause, gemeinsam mit Marcus 
Unterrainer und Mucha selbst, 
bei anspruchsvollsten Stücken, 
etwa Telemanns Triosonate in 
E-Dur, den „Danza Espagnola“ 
von Enrique Granados, aber 
auch Bodenständigem wie dem 
Gitarren-Bayerischer-Petersberg-
Marsch. Am Ende viel Applaus!    ff

In Reih und Glied: Thomas Mucha (vorne) mit den Musikschülern Prisca Nicko-
lay, Leonie Nöthen, Moritz Fischer, Max Heisswolf und Benjamin Galluser.

Von der Liebe zu Wollenweber
Ausstellung im Trachtenheim ein großer Erfolg

Sie selbst spricht von „einer gro-
ßen persönlichen Liebe zu Carola 
Wollenwebers Werken“, und diese 
Liebe teilte sie Ende vergangenen 
Jahres auch mit gut 500 Besuchern: 
Doris Welker von der Starnberger 
Thoma-Galerie zeigte an zwei Ta-
gen Werke Carola Wollenwebers 
in einer Verkaufsausstellung im 
Trachtenheim. Auch Werke Otto 
Vaeltls waren zu bewundern und 
zu erwerben - ein Teil des Erlöses 
kam dabei auch einem wohltätigen 
Zweck zugute (siehe auch Dorf ak-
tuell).
1994 und 1996 hatte Doris Wel-
ker die Seeshaupter Malerin schon 
einmal ausgestellt. „Der Starn-
berger See und seine Maler“, zu 
denen eben auch die Ausgestell-
ten zählen, hat es Doris Welker 

deshalb ganz besonders angetan. 
Knapp 60 Bilder waren im Trach-

tenheim ausgestellt - viele davon 
fanden einen neuen Besitzer.   ff

Was, noch nix für’s Osternest?

Ob Sie Nützliches für die Schule
oder einfach nur etwas für Spiel

und Spaß suchen: bei uns werden
»Osterhasen« fündig. Frohe Ostern!Hauptstraße 4 · Fon: 90923

ANZEIGE

Mit einem Selbstportrait Wollenwebers: Doris Welker, Maria Magdalena Spoh-
rer, Enver Dogan.
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Wirtschaft 
Vereine profitieren vom Gewinnsparen

Raiffeisenbank schüttet Zweckerträge aus
Die Verteilung der Gewinnspar-
zweckerträge ist aus dem Kalen-
der der Raiffeisenbank südöstli-
cher Starnberger See längst nicht 
mehr wegzudenken. Bereits zum 
zweiten Mal innerhalb eines Ge-
schäftsjahres lud die Genossen-
schaftsbank in ihrer Seeshaupter 
Hauptstelle nun zur Verteilung 
von Spenden an Gemeinden, 
Vereine und Institutionen.
„Aus der Region, für die Region“ 
fasste der Vorstandsvorsitzende 
Gebhard Brennauer das Leitmo-
tiv zusammen. 6500 Lose hatten 
die rund 8000 Kunden der Bank 
2007 gezeichnet - und dabei ins-
gesamt 36 000 Euro gewonnen, 
den Hauptgewinn - ein Iffeldorfer 
hatte bei einer Sonderverlosung 
im Sommer ein BMW Cabrio ge-
wonnen - noch gar nicht einge-
rechnet. Aus den Zweckerträgen 
schüttete die Bank zudem 18 000 
Euro an Spenden aus, knapp ein 
Sechstel beim jüngsten Termin.
Über Spenden durften sich Verei-
ne aus dem gesamten Geschäfts-
gebiet freuen. Die Müttervereine 

des Habacher Veteranenvereins 
ebenso wie jener der katholischen 
Kirchenstiftung Antdorf. Der 
Bernrieder Waldkindergarten, die 
Katholische Kirchenstiftung St. 
Vitus Iffeldorf für die Restau-
rierung des entdeckten heiligen 
Grabes, das OK Penzberger Fa-
sching nahmen ebenso Spen-
denschecks in Empfang. In Sees-
haupt wurden die Grundschule, 

der Kindergarten, die katholische 
Kirchenstiftung St. Michael für 
die neue Krippe, der Obst- und 
Gartenbauverein Magnetsried-
Jenhausen und der Trachtenver-
ein „Würmseer“ bedacht.
Die „Raiffeisenbank südöstli-
cher Starnberger See“ beschäf-
tigt 60 Angestellte und betreut 
ein Kundenvolumen in Höhe 
von 460 Millionen Euro.  ff 

Öffnungszeiten: Do. bis So. 10 bis 23 Uhr, ab 30.03.2008: Mo. bis So. 9 – 24 Uhr
Seerestaurant Lido, St. Heinricher Str. 113, 82402 Seeshaupt, Tel. 08801/533,

Fax 08801/789, www.seerestaurant-lido.de

Sonntagsbrunch:

Topfgucker-Küchenparty:
Jeden Sonntag von 11 bis 15 Uhr, 20,50 Euro/Pers.

Jeden Freitag ab 19 Uhr, 20,50 Euro/Pers.

Osterbrunch: 23.+ 24.3.
mit der ganzen Familie! 25,50 Euro/Pers.

Biergarteneröffnung: 12.4.
mit Musik und bayerischen Schmankerl 

Vatertag: 1.5. Musik, Bier vom Holzfass dazu
bayer. Schmankerl, im Biergarten

Muttertag: 11.5. Brunchen mit der Mama!

5 Jahre Lido: 5.6. Feiern Sie mit uns!

Frühling im 

Dorfzeitung_01-08.qxp:Layout 1  24.02.2008  20:30 Uhr  Seite 1

Der Vorstandsvorsitzende Gebhard Brennauer (links) und Vorstand Josef Pölt 
(rechts) mit Vertretern der bedachten Vereine und Institutionen.

ANZEIGE

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 6.30 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 6.30 bis 13.00 Uhr, Sonntag von 8.00 bis 12.00 Uhr

Vollendeter
Kaffeegenuss

für jeden
Geschmack

„Probiertag“
am

Montag, 27. März 2006
9 - 16 Uhr

Martin Seemüller
Bahnhofstraße 13

Telefon (08801) 2047

Unsere Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 6.30 - 18.30

Samstag 6.30 - 13.00
Sonntag 8.00 - 12.00

kostenloser Kaffee-Ausschank • Kaffee-Fachberatung

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 6.30 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 6.30 bis 13.00 Uhr, Sonntag von 8.00 bis 12.00 UhrUnsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 6.30 bis 18.30 Uhr, 
Samstag von 6.30 bis 13.00 Uhr, Sonntag von 8.00 bis 12.00 Uhr

Internet in Seeshaupt
Hilfe • Einführung • Beratung • Schulung • Eigene Homepage

PC-Hilfe
Aufrüstung • Virenentfernung • Fehlersuche • Software-Installation

Nikolaus Futter, Seeshaupt
Tel.: 08801 / 911 725 • www.nik-futter.de • support@nik-futter.de

ANZEIGE

Wir danken allen Seeshaupter Bürgern für die herzliche Aufnahme in dieser schönen Gemeinde und Ihre Unterstützung.

aus eigener
Schlachtung.

Unser Lammfleisch 

stammt von der
Familie Straub,
Magnetsried

Unser Rindfleisch stammt 
von der Familie Ernst,

Seeseiten
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Vereine
Arien und Lieder zum Zehnjährigen
Das Kindernest wird zehn Jahre alt - Spielfest und Benefizkonzert zum Gründungsfest

Für das Kindernest ist es ein er-
eignisreiches Jahr - mit zwei Hö-
hepunkten Anfang und Ende Mai. 
Denn anlässlich des zehnjährigen 
Bestehens lädt das Kindernest am 
1. Mai zu einem Benefizkonzert 
und am 31. Mai zu einem Spielfest 
(siehe auch Kasten).
„Eine Stimme mit Gefühl“ lautet 
der Titel eines Arien- und Lieder-
abends zu Gunsten des Kindernests 
ab 20 Uhr im Saal der Seeresidenz, 
der dem Kindernest kostenlos zur 
Verfügung gestellt wird. Karten 
sind bereits in der Buchhandlung 
„LesArt“, im Schreibwarengeschäft 
„Quadrigo“ und in der Seeresidenz 
erhältlich.
Beim Benefizkonzert wird Rita 
Kapfhammer auftreten, am Kla-
vier begleitet von Alexander Drcar. 
Letzterer lebt seit 2004 in Sees-
haupt. Der dreifache Vater weiß 
um die Bedeutung des Kindernests 
und war daher auch spontan zur 
Unterstützung bereit: Tochter An-
tonia war, Sohn Oscar ist noch im 
Kindernest. Drcar, gebürtiger Mün-
chener, aufgewachsen in Wien, ist 
Dirigent am Stadtheater Ulm und 
auch Gastdirigent in Wien. Aus 
seiner Tätigkeit in Ulm kennt er 
auch die Bad Heilbrunner Sänge-
rin Rita Kapfhammer. Sie war zehn 
Jahre Publikumsmagnet an der 

städtischen Bühne - inzwischen ist 
der Mezzosopran am Münchener 
Gärtnerplatztheater engagiert. Und 
beiden zusammen sind Benefiz-
konzerte nicht fremd: Im vergan-
genen Jahr etwa feierten sie „einen 
riesigen Erfolg“, wie Drcar sagt, mit 
einem ähnlichen Arien- und Lie-
derabend zu Gunsten einer Muko-
viszidose-Ambulanz. Kapfhammer 
habe auch jetzt für das Kindernest 
spontan zugesagt und verzichtet 

auch auf Gage.
„Uns ist aufgefallen, dass man sich 
im Kindernest ein Stück weit mit-
einbringen kann und nicht nur die 
Kinder abliefert“, wirbt Drcar für 
das Kindernest, in dem die Kin-
der in seinen Augen „zu einem 
sinnvollen, sozialen Umgang er-
zogen“ würden. Für den auf rund 
eineinhalb Stunden angesetzten 
Arien- und Liederabend verspricht 
der Pianist „eine Mischung aus 

Anspruchsvollem und Unterhalten-
dem“, etwa Auszüge aus einem Lie-
derzyklus Richard Wagners, Lieder 
von Richard Strauß, einen Operet-
tenblock und Auszüge italienischer 
Opern.
Kurz zuvor, am 29. April um 20 
Uhr, lädt das Kindernest außerdem 
zur Jahresversammlung. Und am 
14. Juni wird zwischen 16 und 20 
Uhr auf dem Schulhof der Grund-
schule ein großer Flohmarkt veran-
staltet. „Jeder ist herzlich zum Ver-
kaufen oder Stöbern eingeladen. 
Angeboten wird alles, was das Herz 
begehrt, nicht nur Kinder-Klamot-
ten - Schnäppchen garantiert“, sagt 
Maj Kielgas-Weiss vom Kindernest. 
Dieses durfte sich zu Fasching auch 
über zwei Neuzugänge freuen. 

Spielfest zum Geburtstag

Anlässlich des 10. Geburtstages 
feiert das Kindernest am 31. Mai 
ein großes Spielfest. Von 14 bis 19 
Uhr stehen im Garten des Kinder-
nestes am alten Brüderle-Hof eine 
Ausstellung und eine Tombola, 
eine gemeinsame Luftballon-Ak-
tion und der Auftritt von „Wurliz, 
dem kleinen Troll“ auf dem Pro-
gramm. Natürlich ist auch für das 
leibliche Wohl gesorgt.

NbH plant Tagespflege
Vorstand bestätigt - Planungen für neues Projekt

Eitel Sonnenschein herrschte bei der 
Jahresversammlung der Nachbar-
schaftshilfe (NbH): Die Vorstand-
schaft wurde geschlossen im Amt 
bestätigt, zudem stärkten die Mit-
glieder ihrer Führung für deren Plä-
ne, eine Tagespflege in Seeshaupt 
zu schaffen, einmütig den Rücken.
„Wir haben viel geschafft, es ist 
viel passiert und wir haben viel 
vor“, fasste die Vorsitzende Sig-
rid von Schroetter das vergangene 
Jahr zusammen. Mit einem neuen 
Programm und einem neuen Logo 
(„grün wie die Hoffnung“) hatte die 
NbH ihre zahlreichen Aktivitäten 
publik gemacht - etwa die Seni-
orennachmittage mit „außerge-
wöhnlich großem Zuspruch“, wie 
von Schroetter betonte, die „Fahrt 
ins Blaue“ auf die Fraueninsel, 
das Aktivenessen, Seidenmal- und 
Bastelkurse oder den traditionellen 
Weihnachtsbasar. Neu ist ein Ein-
kaufsdienst, der immer freitags für 
Bewohner des gemeindlichen Seni-
orenzentrums zur Verfügung steht, 
altbewährt hingegen der kostenlose 
Verleih von medizinischen Hilfsge-
räten. Dank einer Spende der neu 
gegründeten Seeshaupter Bürger-
stiftung stehen etwa nunmehr drei 
Pflegebetten zur Verfügung. Um 
den Verleih kümmern sich Herbert 
Huber und Rolf Heimerl. Letzterer 
wurde bei den Neuwahlen anstelle 
von Alois Krumm neu zum Beisit-
zer gewählt. Von Schroetter wurde 
ebenso im Amt bestätigt wie ihre 
Stellvertreterin Evelyn Schwaig-
hofer. Kassier bleibt Ortrud Ho-
henfeldt, Schriftführerin Anette 
Dyckerhoff. Weitere Beisitzer sind 
Edeltraud Leis und Angela Neuser.
Gut möglich, dass sich die NbH 

bald auf Neuland begibt. Sigrid 
von Schroetter stellte bei der Ver-
sammlung Überlegungen für eine 
Tagespflege vor. In entsprechen-
den (aber noch nicht feststehen-
den) Räumlichkeiten und mit pro-
fessionellem Personal (zwei Kräfte 
ein Zivi) könnten Pflegebedürftige 
dann tageweise betreut und so 
auch ihre Angehörigen vorüberge-
hend entlastet werden. „Wenn man 
eine solche Tagespflege auf die Bei-
ne stellen will, dann jetzt“, betonte 
die Vorsitzende mit Blick auf die 
Pflegereform, die künftig 50 Pro-
zent vom Regelsatz, unabhängig 
von der Pflegestufe, für Tagespflege 
gewährt. Das sei freilich nicht eh-
renamtlich zu bewältigen, sondern 
nur von angestellten Alten- und 
Krankenpflegern. Die knapp 400 
Mitglieder zählende NbH würde 
damit zum Arbeitgeber - was eine 
Satzungsänderung erfordern wür-
de. Die Tagespflege bliebe freilich 

unter dem Dach der NbH. „Das ist 
eine logische Weiterentwicklung 
unseres Vereinsgedankens“, fand 
von Schroetter, die von bis zu acht 
Plätzen für Seeshaupter, aber auch 
darüber hinaus sprach. In keiner 
der Nachbargemeinden existiert 
etwas Vergleichbares, gleichwohl 
hatten die Verantwortlichen im 
Vorfeld bereits zahlreiche Informa-
tionen bei ähnlichen Einrichtungen 
eingeholt. „Beschlossen ist aber 
noch nichts“, stellte von Schroet-
ter klar, die NbH wolle auch kein 
finanzielles Risiko eingehen, die 
Einrichtung müsse kostendeckend 
arbeiten. „Aber ich traue uns das 
zu.“ Der Seeshaupter Allgemein-
mediziner Dr. Uwe Hausmann je-
denfalls fand, eine solche Initiative 
sei „ein unglaublicher Segen für 
den ganzen Ort.“ Die Mitglieder 
beauftragten die Vorstandschaft 
einstimmig, entsprechende Pla-
nungen weiter voranzutreiben.   ff

Fleißige
Stockschützen

105 Mitglieder zählen die Stockschüt-
zen mittlerweile, im Jahr 2009 besteht 
der Verein bereits 20 Jahre. Bei der 
Jahresversammlung in der Vereins-
hütte standen Berichte im Mittel-
punkt: So hatten die Stockschützen 
Mitte Mai zur Dorfmeisterschaft auf 
Asphalt, Ende Dezember auch zu einer 
solchen auf Eis (siehe auch Sport) ge-
laden. Ein Grillfest veranstalteten die 
Stockschützen, außerdem beteiligten 
sie sich am Kunsthandwerkermarkt. 
Am Tag der Deutschen Einheit hatten 
die Stockschützen ihre Vereinsmeis-
terschaft geschossen - dabei wurde 
mit Christoph Baulechner prompt der 
Vorsitzende Vereinsmeister. Bei der 
Jugend siegte Markus Andre. Dicker 
Wermutstropfen: Seit 2005 hat es 
keine Vereinsmeisterin mehr gege-
ben. „Mir wäre es schon ein Anliegen, 
dass es bei uns wieder aktive Damen 
gibt“, unterstrich Baulechner.
Seit September, berichtete der Vor-
stand, ist der Verein zudem im In-
ternet präsent: Unter www.sees-
haupter-stockschuetzen.de gibt es 
Wissenswertes rund um den Verein. 
Bei der Versammlung wurden zu-
dem - alle in Abwesenheit - Arthur 
Heide, Lorenz Höfler, Franz Slama, 
Michael Streich, Heiner Steinhörster, 
Axel Frömel, Angelika Strein, Con-
rad Greinwald, Michael Nachtmann 
und Helmut Uebler für zehnjähri-
ge Vereinszugehörigkeit geehrt.   ff

In Seeshaupt gibt es erstmals ei-
nen eigenständigen Ortsverband 
der Jungen Union (JU). Die 20 
Mitglieder trafen sich kürzlich zur 
Gründungsversammlung und be-
stimmten ihre Vorstandschaft für 
die kommenden beiden Jahre.
„Das ist ein wuchtiger Schritt auch 
in der Geschichte des CSU-Ortsver-
bands“, freute sich der CSU-Orts-
vorsitzende Felix Flemmer, der die 
Versammlung als stellvertretender 
JU-Kreisvorsitzender auch leitete: 
„Wir freuen uns auf die Zusammen-
arbeit mit der Jugend – mit jungen 
Leuten und jungen Themen.“
Zum Ortsvorsitzenden wählten 
die Mitglieder Hannes Knossalla. 
Ihm zur Seite stehen mit Alexan-
der Dörfler, Ferdinand Ascher und 
Bernhard Grill jun. drei Stellvertre-
ter. Als Schatzmeister fungiert Lu-
cas Möbius, als Schriftführer Julia 
Frey und Markus Felkel. Außerdem 
gehören Anna Berchtold, Sebastian 
Wunder und Alexander Wasser-

mann der Vorstandschaft an. „De-
mokratie lebt vom Mitmachen: Nur 
wer sich selbst aktiv beteiligt, kann 
auch mitgestalten“, machte Hannes 
Knossalla nach seiner Wahl deut-
lich.
Der Seeshaupter Ortsverband ist 
der achte im Landkreis Weilheim-
Schongau. Erstes Ziel der neuen 
Führungsriege ist es, weitere Mit-
glieder zu gewinnen. Geplant sind 
unter anderem Ausflüge, Partys, 
aber auch die Auseinandersetzung 
mit jugendrelevanten Themen der 
Kommunalpolitik.  Ein erstes Pro-
jekt steht wohl schon fest: Am Kar-
samstag plant die JU ein Osterfeuer 
am Gemeindebadeplatz (nähere 
Informationen auf Plakaten zuvor 
sowie in der Tagespresse). 

Jugend mischt mit
Junge Union (JU) jetzt auch in Seeshaupt

Jung und engagiert (von links): Alexander Dörfler, Markus Felkel, Julia Frey, 
Lucas Möbius, Sebastian Wunder, Hannes Knossalla, Alexander Wassermann, 
Ferdinand Ascher, Bernhard Grill und Anna Berchtold.

Sie führen die NbH (von links): Rolf Heimerl, Anette Dyckerhoff, Edeltraud Leis, 
Sigrid von Schroetter, Angela Neuser, Ortrud Hohenfeldt.

Zwei Neue für‘s Kindernest: Seit Fasching gehören auch Helena Bechteler (2. 
von links) und Luisa Rössler (3.v.l.) der Gruppe an.

Viehweide
zum Kauf oder evtl. Pacht 

gesucht.
Daniel Frey
08801/843

ANZEIGE
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Vereine

Ruhe nach dem Jubiläum
Magnetsrieder Wehr nach dem 125-jährigen

Ein Jahr der Feierlichkeiten
Ehrungen und jede Menge Lob bei der Seeshaupter Wehr

Das Jahr 2007 war bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr Seeshaupt ein Jahr 
der Feierlichkeiten: Nicht nur, dass 
die Floriansjünger bei den großen 
Gründungsfesten der Schützen 
und ihrer Kollegen in Magnetsried 
gleich mehrfach im Einsatz waren, 
sie hatten auch selbst allen Grund 
zum Feiern. Mitte Mai stand das 
130-jährige Gründungsfest der 
Wehr auf dem Programm, in des-
sen Rahmen auch das neue Lösch-
fahrzeug LF 10/6 geweiht worden 
war. Tags zuvor hatte (zum zwei-
ten Mal in der Seegemeinde) der 
Kreisjugendfeuerwehrtag stattge-
funden, bei dem der Seeshaupter 
Nachwuchs als Elfter unter 20 Ju-
gendfeuerwehren „ein anständiger 
Gastgeber war“, wie der neue Ju-
gendwart Christian Höck schmun-
zelnd anmerkte. Er hat zum Jah-
resbeginn die Nachfolge Bastian 
Eiters angetreten. Eiter wurde für 
seine langjährigen Verdienste um 
die derzeit sechs Jugendliche um-
fassende Gruppe (drei waren im 
vergangenen Jahr in den aktiven 
Feuerwehrdienst übergetreten) mit 
der Ehrennadel in Silber des Baye-
rischen Landesfeuerwehrverbandes 
ausgezeichnet. Höck steht Micha-
el Strein bei der Jugendarbeit zur 
Seite.
Nicht nur in Seeshaupt wurde ge-
feiert - auch in der polnischen Part-
nergemeinde Kreuzenort, wo Ende 
Mai im Beisein einer 18-köpfigen 
Delegation der Seeshaupter Wehr 
das hierzulande ausgemusterte LF 
8 in Dienst gestellt worden war 
(wir berichteten). „Das war sehr 
beeindruckend“, blickte auch der 
Feuerwehrreferent der Gemeinde, 
Michael Bernwieser, zurück: Die 
Polen hätten „sich über alle Maßen 
gefreut“, das frühere Seeshaupter 
Löschfahrzeug habe dort auch be-
reits seine erste große Bewährungs-
probe im Einsatz bestanden.
Voll des Lobes zeigte sich bei der 
Generalversammlung auch Kreis-
brandrat Alfrons Breyer, der vor 
den Kameraden auch über die inte-
grierte Leistelle und den geplanten 

Digitalfunk sprach: „Seeshaupt ist 
eine gesunde Feuerwehr, die mir 
gefällt.“ Gefallen fand auch die 
Statistik rund um „den normalen 
Feuerwehrbetrieb“, die Komman-
dant Robert Höck präsentierte: 45 
Einsätze und damit fast genau so 
viele wie im Vorjahr verzeichnete 
die Wehr, darunter fünf Brand- und 
35 Einsätze zur technischen Hilfe-
leistung. Insgesamt brachten es die 
52 Aktiven auf stolze 4505 Stun-
den, darunter allein 1946 Übungs-
stunden. Jeder Aktive leistete damit 
rein rechnerisch 86,6 Stunden, die 
Fahrzeuge spulten 6790 Kilometer 
ab. Weitere Höhepunkte abseits 

der Feste: Eine Inspektionsübung 
an Schloss Hohenberg, eine große 
Einsatzübung an der Seeresidenz 
sowie zwei Leistungsabzeichen mit 
drei Gruppen.
Neben Eiter wurden weitere Mit-
glieder geehrt. Theo Walther zeich-
nete der Vorsitzende Alois Emmler 
für 40-jährige Vereinszugehörigkeit 
aus, das Feuerwehr-Ehrenzeichen 
in Silber für 25 Jahre aktiven Dienst 
wurde Oliver Ashton, Günther Wie-
demann und Christian Wassermann 
angeheftet. Letzterer wurde für sei-
ne Verdienste um den Atemschutz 
zudem mit dem Feuerwehr-Zivilab-
zeichen in Silber ausgezeichnet.   ff

Auf ein ereignisreiches Jahr blickt 
die Freiwillige Feuerwehr Mag-
netsried zurück: Der Rückblick 
auf das 125-jährige Jubiläum, das 
die Floriansjünger gemeinsam mit 
dem Obst- und Gartenbauverein 
Mitte Juni an zwei Tagen groß ge-
feiert hatten, war denn auch einer 
der wesentlichen Punkte bei der 
Generalversammlung. „Über ein 
Jahr Vorplanung, ein Festabend 
mit zahlreichen Ehrungen und 110 
Gästen, rund 500 Gäste beim Fest-
zug, rund 100 freiwillige Helfer und 
560 Liter Bier“ lautete das Fazit des 
Vorsitzenden Martin Widhopf.
Freilich war die Feuerwehr auch 
abseits der Festivitäten fleißig: Die 
42 Aktiven brachten es laut Kom-
mandant Ignaz Straub auf 1208 
Stunden. 25 mal kamen sie zu 
Schulungen und Einsatzübungen 

zusammen, drei Brandeinsätze und 
drei Sicherheitswachen waren zu 
bewältigen. Ein Fehlalarm wur-
de zudem registriert. Weitere 180 
Stunden entfielen auf die Jugend-
feuerwehr in neun Jugendübun-
gen. „Die Übungsmoral ist hervor-
ragend“, lobte Jugendwart Michael 
Bernwieser. Derzeit zählt der Nach-
wuchs sechs Buben, vier waren im 
abgelaufenen Jahr in den aktiven 
Dienst übernommen worden.
„Wir sind stolz darauf, zwei Feu-
erwehren in einem Ort zu haben“, 
betonte Bürgermeister Fritz Stuf-
fer, und auch Kreisbrandmeister 
Peter Abt bewertete die Ortsfeu-
erwehr als „enorm wichtig“. Er 
lobte „die großartige Nachwuchs-
arbeit“ und erläuterte die Neue-
rungen der integrierten Leitstelle 
und des nahenden Digitalfunks.   ff

Schnupperkurs

Die Freiwillige Feuerwehr Seeshaupt lädt Kinder und Jugendliche ab 13 Jahren 
heuer wieder zu einem Schnupperkurs ein. An sechs Terminen besteht die Mög-
lichkeit, die Feuerwehr näher kennen zu lernen. Los geht‘s am Montag, 7. April 
mit einer Besichtigung der Feuerwehr samt Kennenlernen der Fahrzeuge, einem 
Diavortrag „Wir über uns“ und der Geschichte der Wehr (18.30 Uhr). Am dar-
auffolgenden Montag, 14. April lautet das Motto „Verkehrsunfall! Wie hilft die 
Feuerwehr?“ (18.30 Uhr). Wie die Feuerwehr im Brandfalle hilft, wird am Mon-
tag, 21. April (ebenfalls 18.30 Uhr) demonstriert. Am Dienstag, 6. Mai besteht 
um 19 Uhr die Möglichkeit der Besichtigung einer Einsatzübung, am Montag, 
26. Mai gibt es schließlich Informationen zur Ausbildung bei der Feuerwehr und 
einen gemeinsamen Abschlussabend. Am Samstag, 7. Juni können die Neulinge 
außerdem den Kreisjugendfeuerwehrtag besichtigen. Für Rückfragen stehen 
Kommandant Robert Höck (Tel. 1593) und die Jugendwarte Christian Höck 
(0160/98037849) sowie Michael Strein (0160/5420604) gerne zur Verfügung.

Hunger beerbt Bernwieser
Bei der Freiwilligen Feuerwehr St. 
Heinrich, der traditionell auch etliche 
Seeshaupter - quasi über die Land-
kreisgrenze hinweg - angehören, 
standen heuer Neuwahlen und Eh-
rungen auf dem Programm. Für 25 
aktive Dienstjahre wurden (im Bild 
sitzend von links) Matthias Huber, 
Georg Gistl, Michael Taffertshofer 
und Martin Block mit dem silbernen 
Feuerwehrehrenzeichen des Frei-

staats Bayern geehrt. Der ebenfalls 
geehrte Johann Kögl wurde zudem 
zum neuen 2. Kommandanten ge-
wählt. Im Bild stehen die weiteren 
Vorstandsmitglieder: Kassier Andre-
as Greinwald, der 1. Kommandant 
Hans Ziegler und Schriftführer Fritz 
Ziegler sowie der neue Vorsitzen-
de und bisherige 2. Kommandant 
Georg Hunger, der nach 23 Jahren 
Michael Bernwieser ablöste.   ff

Neu mit Bertling
YCSS wählte neue Vorstandschaft

Bei der Mitgliederversammlung des 
303 Mitglieder zählenden Yacht-
clubs wählten die Anwesenden 
auch einen neuen Vorstand. Neu-
er Vorsitzender ist nun Frank E. 
Bertling, zur zweiten Vorsitzenden 
wurde die bisherige Schriftführerin 
Susanne Blankenhagen gewählt. 
Neuer Schriftführer ist Andreas 
Bud-Monheim, die Veranstaltungs-
organisation obliegt künftig Uli 
Hock. Schatzmeister Bernd Pletzer, 
Sportwart Jürgen Köstner, Jugend-

leiter Walter von Schorlemer und 
Hafenmeister Horst Klein wurden 
im Amt bestätigt.
58 Jugendmitglieder zählt der 
YCSS derzeit. Der Segel- und ins-
besondere der Regattasport sollen 
nach Blankenhagens Worten „auch 
zukünftig einen hohen Stellenwert 
haben“. Ob seiner hervorragen-
den Jugendarbeit hatte der YCSS 
erst im vergangenen Jahr auch 
den Jugendförderpreis des Bayeri-
schen Segelverbandes erhalten.   ff

Geehrte und Ehrende (v.l.): Kreisbrandmeister Peter Abt, Christian Wassermann, 
Günther Wiedemann, Oliver Ashton, Bastian Eiter, Kreisbrandrat Alfons Breyer, The-
odor Walther, Alois Emmler, Michael Bernwieser und Kommandant Robert Höck.

Die Führungsriege des YCSS (von links): Bernd Pletzer, Horst Klein, Susanne 
Blankenhagen, Jürgen Köstner, Frank E. Bertling, Walter von Schorlemer, An-
dreas Bud-Monheim und Uli Hock.

Und im Sommer geht‘s zur Fußball-EM
Berichte und Ehrungen bei der BRK-Bereitschaft

Das vergangene Jahr mit seinen 
zahlreichen Festivitäten hielt auch 
die Seeshaupter Bereitschaft des 
Bayerischen Roten Kreuzes ordent-
lich auf Trab. Das Schützen- und die 
beiden Feuerwehrjubiläen forderte 
ebenso den Einsatz des BRK wie 
der Bezirkswettbe-
werb der Wasser-
wacht-Jugend in 
Penzberg, ein öf-
fentlicher Vortrag 
zu Herzkathetern 
ebendort oder die 
Großübung an der 
Seeresidenz. Da-
neben durfte un-
ter anderem das 
längst traditionel-
le Schafkopftur-
nier nicht fehlen, 
ein Ausflug führte 
die Mitglieder zu-
dem in den Euro-
papark. 35 Mit-

glieder zählt die BRK-Bereitschaft, 
19 sind aktiv. Sie brachten es auf 
223 Stunden im Sanitätsdienst, 
411 im Rettungsdienst - in die-
sem Bereich sind acht Mitglieder 
regelmäßig aktiv -, 312 Stunden 
für Ausbildung und stolze 5840 

GENERALVERSAMMLUNGEN DER FEUERWEHREN

Bereits auf der Weihnachtsfeier hatte Bereitschaftslei-
ter Frank Lequen langjährige Mitglieder ausgezeichnet: 
Daniela und Michael Nachtmann wurden je für zehn, 
Robert Nachtmann für 35 und Heinz Fichtl gar für 45 
Jahre Mitgliedschaft geehrt.

Stunden für den „Helfer vor Ort“-
Dienst, der Rufbereitschaft also, 
die bei Notfällen unterstützend 
ausrückt. Besonders hatten sich 
laut Bereitschaftsleiter Frank Le-
quen zwei Damen hervorgetan: Iris 
Schessl hielt im Landkreis 24 Kur-
se mit 406 Teilnehmern, Elisabeth 
Nachtmann betreute 196 Perso-
nen bei 16 Ausflügen im Rahmen 
des sozialen Dienstes. Insgesamt 
absolvierten Seeshaupter Sanitä-
ter 207 Einsätze, der HVO-Dienst 
wurde 94 mal alarmiert. Heuer 
wurde auch ein neues Fahrzeug in 
Dienst gestellt.
Heuer steht den Seeshauptern of-
fenbar ein weiteres Highlight ins 
Haus: Nach den positiven Erfah-
rungen bei der Fußball-WM 2006 
werden aus dem Landkreis un-
terstützende Teams für die EM in 
Österreich angefordert. Auch die 
Seeshaupter sollen dann mit ih-
rem Fahrzeug vertreten sein.   ff
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Vereine
Otto Krause hat den Blues. Willisohn, einer der großen Blues-Pianisten
auf diesem Planeten, steht diesmal zusammen mit dem Krimiautor
Berndorf auf der Bühne. Blues & Literatur/Donnerstag/20:00 Uhr/16 5

6.03. Jacques Berndorf & Christian Willisohn

M. Hofstetter (Leitung), D. Frühwirth (Violine).
Felix Mendelssohn Bartholdy, Hans Gál, Heinz Schubert,
Wolfgang Amadeus Mozart. Konzert/Samstag/20:00 Uhr/25 5

19.04. Stuttgarter Kammerorchester

… heisst das 4. Programm der großartigen Bühnenkomikerin Kinseher.
»Ein starkes Stück einer starken Frau. Schauspielerisch perfekt, frech
pointiertes Figuren-Panoptikum«. Kabarett/Donnerstag/20:00 Uhr/25 5

5.06. Luise Kinseher »Hotel Freiheit«

Gitarrentrio: P. Schack, V. Lindner, D. Lavrentiev. Von W. A. Mozart bis
zu spanischer Musik von Albeniz. Konzert/Donnerstag/20:00 Uhr/12 5

26.06. Trio Vivadissimo

13.03. Haens’che Weiss

Kultur in der Seeresidenz

V. Mayer, M. Bamberger feat. Martin Weiss. Gipsy Night: Von Django
Reinhardt bis Haens’che Weiss. Konzert/Donnerstag/20:00 Uhr/20 5

8.05. Tango à trois – Café Banlieu
P. Ludwig (Klavier), P. Wöpke (Violoncello), A. Spahiu (Violine).
Tangos und Walzer in der großen Tango-Tradition
Konzert/Donnerstag/20:00 Uhr/19 5

19.06. Dieter Hildebrandt »Nie wieder achtzig!«

Seeresidenz Alte Post Betriebs GmbH
Alter Postplatz 1 • 82402 Seeshaupt
Telefon 08801 / 914-0
Telefax 0 8801 / 913-210
www.seeresidenz-alte-post.de

Das neue Buch zeigt den großen Satiriker in Höchstform.
Lesung/Donnerstag/20:00 Uhr/15 5
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Kulturkreis wirbt für Brunnen
Verein denkt über Kunstwerk JoKarl Hubers am Rathausvorplatz nach

79 Mitglieder zählt der Kulturkreis 
inzwischen - und bei der Jahres-
versammlung schmiedeten die Mit-
glieder eifrig neue Pläne. Der wo-
möglich Spektakulärste: Auf dem 
Rathausvorplatz, so die Idee des 
Vereins, soll eine Nachbildung eines 
Brunnens JoKarl Hubers entstehen. 
In Weil der Stadt hatte der Kultur-
kreis im vergangenen Jahr einen 
solchen, vor 50 Jahren geschaffe-
nen Brunnen mit einer Mariensta-
tue, besichtigt.
Die Initiative geht zurück auf die 
Tochter des Künstlers, Dr. Ursula 
Huber, die im Rahmen der ebenfalls 
vom Kulturkreis getragenen „Kunst 
im Rathaus“-Ausstellungen auch 
Ausstellungen ihres Vaters und ihrer 
Mutter Hildegard Huber-Sasse or-
ganisiert hatte. Nach ihren Worten 
hatte JoKarl Huber den Auftrag zur 
Schaffung von Brunnen und Statue 
im Garten eines ehemaligen Augus-
tinerklosters aus dem 12. Jahrhun-
dert nach dem Krieg erhalten. Die 
Bevölkerung Weil der Stadts hatte 
sich zum Dank verpflichtet gefühlt, 

nachdem die Stadt von Bombardie-
rung und Kriegsschäden verschont 
geblieben war. Hier sieht der Kul-
turkreis Parallelen zu Seeshaupt. 
Die Kosten schätzt der Verein auf  
15 000 Euro für die Marienstatue und 
we 10 000 Euro für den Brunnen.
„Der Rathausvorplatz ist für jeder-
mann sichtbar“, warb der Vorsit-
zende Theodor Walther für die Idee. 

Auch die neue Bürgerstiftung und 
den Ortsgestaltungs- und Verschö-
nerungsverein hat der Kulturkreis 
bereits zu informellen Gesprächen 
ins Boot geholt. Weil der Stadt ist 
mit den Plänen einverstanden, 
die Gießform für den Brunnen ist 
noch im Familienbesitz. Der Kul-
turkreis will nun bei der Gemein-
de für sein Vorhaben werben.   ff

So könnte es aussehen: Die Fotomontage zeigt den möglichen Brunnen-Standort.

Ein rundum gelungenes Jahr 2007
Neuwahlen bei den Keglern

Die Führungsriege der Kegelab-
teilung des FC Seeshaupt geht ge-
schlossen bestätigt in die kommen-
den zwei Jahre. Franz Brennauer 
bleibt Abteilungsvorstand, Rai-
ner Weidlich sein Stellvertreter. 
Sportwart Andreas Seitz, Damen-
wartinnen Christa Brennauer und 
Hedwig Seitz. Kassier bleibt Jo-
hanna Grundhuber, Schriftführe-
rin Rosi Daldos. Als Jugendleiter 
fungiert Heinz Scheithauer.
Das vergangene Jahr hatte eini-
ges zu bieten: Die erste Damen-
mannschaft stieg nach einem 
Start-Ziel-Sieg  in der Regio-
nalliga  Schwaben/Oberbayern 
ungeschlagen in die Landesliga 
Süd auf (wir berichteten).  Die 2. 
und 3. Damenmannschaft belegte 
in ihren Klassen jeweils nur den 
letzten Platz. Die 1. Herrenmann-
schaft stieg von der Bezirksliga 
A in die Bezirksliga B ab, die 2. 
Herrenmannschaft wurde in der 
Kreisliga West Fünfter.
Bei den Juniorinnen konnte ein 
grandioser Sieg gefeiert werden: 

Sonja Brennauer wurde Kreis-
meisterin, Carola Weitz sogar 
Oberbayerische Meisterin.
Um den Erfolg des Nachwuchs 
braucht sich der Verein keine Sor-
gen zu machen. Manuela Seitz 
wurde  Kreismeisterin im Jugend-
Bereich. „Und wenn wir erst die 
4-Bahnen-Anlage haben, werden 

hoffentlich noch mehr Jugend-
lich zu uns stoßen“, so Vorstand 
Franz Brennauer. Künftig wollen 
sich die Kegler, auch mit Blick auf 
das neue Sportzentrum, verstärkt 
der Öffentlichkeitsarbeit widmen.  
Die Dorfmeisterschaft ab 18. April  
wird das letzte große Ereignis auf 
den „alten Kegelbahnen“ sein.   ah

Die Führungsriege der FC-Kegler (v. li.): Johanna Grundhuber, Hedwig Seitz, 
Rainer Weidlich, Andreas Seitz, Franz Brennauer, Christa Brennauer und Rosi 
Daldos. Günter Sexl (Mitte) wurde für 40 Jahre geehrt.

ANZEIGE

Fünf mal ein Vierteljahrhundert
Im Mittelpunkt der Jahresversamm-
lung des Trachtenvereins „Würm-
seer Seeshaupt-St. Heinrich“ am 
vergangenen Freitag standen Eh-
rungen. Vorstand Michael Bern-

wieser (im Bild rechts) zeichnete 
(von links) seinen Stellvertreter Pe-
ter Veitinger, Stefan Greinwald, Jo-
sef Greinwald, Edmund Muhr und 
Annamarie Standl für 25-jährige 

Mitgliedschaft aus. Beim Geden-
ken an verstorbene Vereinsmit-
glieder erinnerten sich die Mitglie-
der insbesondere des im Juli 2007 
verstorbenen Theo Kretzler.   ff
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Sport
Fini Werner verteidigt Titel

Weiberherrschaft bei Seeshaupter Schützen 
Weiberherrschaft in Seeshaupt: 
Fini Werner heißt die diesjäh-
rige Schützenkönigin des Sees-
haupter Schützenvereins. Da-
mit verteidigte sie ihren Titel 
aus dem Vorjahr - diesmal mit 
einem 126-Teiler in der Schüt-
z e n - A l t e r s - S e n i o r e n k l a s s e . 
Auch bei der Jugend regiert die 
Weiblichkeit: Dort trat Franzis-
ka Schessl mit einem 128-Teiler 
die Nachfolge Max Zieglers an. 
Hinter Schessl reihten sich Franz 
Veitinger (494-Teiler) und An-
drea Bauer (498) ein. Fini Wer-
ner hatte Maria Kirchner (128), 
Christian Wassermann (265), 
Hans Ziegler (266) und Michael 
Ambros (384,6) auf die weiteren 
Plätze verwiesen.
Doch damit nicht genug. Die 
Seeshaupter Schützen hatten 
auch einen Ehrenpreis 2008 aus-
gelobt, der auch zwei Eintritts-
karten für die Seeshaupter Dorf-
bühne umfasste - den Theaterern 
haben die Schützen, provisorisch 
(noch) im Gemeindesaal unter-
gebracht, rechtzeitig vor deren 

Spielzeit wieder Platz gemacht. 
Kurt Grahammer (9-Teiler) ge-
wann vor Iris Schessl (47) und 
Schützenmeister Alfred Bauer 
(98).  Der hatte dafür in einer 
anderen Wertung die Nase vorn: 
Beim Wanderpokalschießen wur-
de auch eine von Ehrenmitglied 
Christian Emmler anlässlich des 
110-jährigen Gründungsfests ge-

stiftete Jubiläumsscheibe ausge-
schossen - mit dem besten Blattl 
verwies Bauer Winfried Wie-
gand und Johanna Bauer auf die 
Ränge. Auch Emmler selbst war 
siegreich: In der Schützenklasse 
wurde er beim Königsschießen 
Erster vor Manfred Schessl und 
Alfred Bauer. Bei der Jugend ge-
wann Andrea Bauer vor Franzis-
ka Schessl und Manfred Bauer.
Den großen Wanderpokal (über 
340 Ringe) sicherte sich 2007 
Manfred Schessl, den kleinen 
Wanderpokal (unter 340 Rin-
ge) gewann Christian Wasser-
mann. Bei der Jugend ging der 
Wanderpokal an Andrea Bauer. 
Bei der Schützengesellschaft 
Magnetsried-Jenhausen  wurde 
Robert Albrecht in der Schüt-
zenklasse König. Wurstkönigin 
wurde Annette Albrecht, als 
Breznkönig durfte sich Franz 
Bonitz jun. feiern lassen. In der 
Jugendklasse sicherte sich Ma-
nuel Reßl den Königstitel. Ihm 
zur Seite stehen der Wurstkö-
nig Korbinian Greinwald und 
Breznkönig Florian Reßl.  ff

Fußballer trainieren Balance im Wasser
FC-Kicker starten in der Vorbereitung Pilotprojekt

Es ist schon bemerkenswert: Die 
Fußballer des FC Seeshaupt las-
sen in ihrer Vorbereitung auf die 
Rückrunde nichts unversucht - und 
etablieren mit ihrem Trainer Jens 
Millenet an der Spitze modernste 
Trainingsmethoden. Jüngst bega-
ben sich die Kicker ins Wasser: Im 
Bad Tölzer „Alpamare“ stand „Kin-
sporth im Wasser“ auf dem Trai-
ningsplan - balanciertes Training 
im Schwimmbecken, ein Pilotpro-
jekt, das das Erlebnisbad künftig in 
sein Programm übernehmen wird.
„Der FC will einfach besser werden, 
spielerisch wie körperlich, ganz 

nebenbei Spaß am Sport verspürt 
und auch noch emotional in Rich-
tung Teamwork ein Vorzeigeverein 
wird“, lobte der Sportmediziner Dr. 
Werner Klingelhöffer hernach. Er 
ist Verfechter der Sportkinesiologie, 
und so wurden die spätestens seit 
Klinsmanns Zeiten in Deutschland 
salonfähigen „Trockenübungen“ 
wie die Massage der Fußpunkte 
und die Atmung der „liegenden 
Acht“, insbesondere aber Einzel- 
und vor allem Gruppenübungen 
zum Training der Bein-, Bauch-
, Brust- und Armmuskulatur ins 
Wasser übersetzt. „Ein großes Ver-

gnügen und eine Herausforderung 
für neue Trainingsmethoden“ sei 
das gewesen, so Klingelhöffer, „vor 
allem, weil Wasser zwar den Körper 
leichter macht, aber dafür auch de-
stabilisiert“. „Es war ein Powertrai-
ning.“ Den Fußballern schien es 
jedenfalls zu gefallen - erst recht, 
nachdem danach noch einige 
Stunden Spaß und Regeneration 
im Alpamare auf dem Programm 
standen. Unterdessen will der FC 
Seeshaupt weiter auf der Sportki-
nesiologie aufbauen - als nächstes 
plant der Verein, dies auch auf die 
Jugendarbeit auszudehnen.    ff

Auch das gehört zu modernem Fußball: Die FC-Kicker unter Wasser und am Beckenrand, den Erklärungen Dr. Werner 
Klingelhöffers (mit Mikro) und ihres Trainers Jens Millenet lauschend.

Dream Team
Kegler-Damen weiter auf Erfolgskurs

Wie auch im vergangenen Jahr 
konnten sich die Damen der 
FC-Kegelabteilung die Titel der 
Kreismeisterinnen 2008 holen.
Carola Waitz sicherte sich den 
Sieg mit 901 Holz im Bereich der 
Juniorinnen, bei den Damen gewann 
Yvonne Altmayer mit 936 Holz.
Beide sind nun eine Runde 
weiter und treten  bei den 

Bezirksmeisterschaften am 27. 
April in Peiting an. Bei den 
Juniorinnen starten somit Carola 
Waitz und Sonja Brennauer. Im 
Damenbereich gehen für den FC 
Seeshaupt Yvonne Altmayer und 
Brigitte Seidler an den Start. Bei 
den Bezirksmeisterschaften dürfen 
jeweils die zwei Besten aus der 
Kreismeisterschaft antreten.   ah

Ulrichsau II ganz vorne
20 Moarschaften bei Dorfmeisterschaft

Ende vergangenen Jahres trafen 
sich 20 Moarschaften auf dem 
Seeshaupter Grundwassersee zur 
Stockschützen-Dorfmeisterschaft 
auf Eis, nun trafen sich die (Hobby) 
Stockschützen zur Siegerehrung 
im Sportheim. Den Titel des Dorf-
meisters sicherte sich „Ulrichsau 
II“: Martin, Thomas und Helmut 
Lackinger und Helmut Waitz mit 
34:6 Punkten. Zweiter wurden die 
Kegler, Dritter die Trachtler.
Stockschützen-Vorstand Christoph 
Baulechner sprach hernach von 
„einem gelungenen Turnier“, ver-
teilte Pokale und Fleischpreise und 
erinnerte sogleich auf die Dorf-
meisterschaft auf Asphalt, die heuer 
am 3. Mai stattfindet. Die weiteren 
Platzierungen: 4. Stockschützen, 5. 

FC Segeln, 6. Schützen, 7. FC Altse-
nioren, 8. FC Turner, 9. Seelöwen, 
10. Dorf, 11. Dorfbühne, 12. Feu-
erwehr, 13. Fischer I, 14. Fischer 
II; 15. Gemeinde, 16. FC Fußball, 
17. Ulrichsau I, 18. FC Tennis, 19. 
„Ogris Drifnix“, 20. „zua letzten 
Rua“. Nach den Worten von 
Sportwart Roland Werner hatten 
die Stockschützen 2007 an 23 Tur-
nieren teilgenommen. Auf den hei-
mischen Bahnen hatten sie dabei je 
ein Herren-, Mixed- und 60plus-
Turnier ausgerichtet. Jugendwart 
Fred Spörer ist nach den erfolgrei-
chen Jahren zuletzt weiter um die 
Nachwuchsarbeit bemüht. Jeden 
zweiten Dienstag im Monat treffen 
sich die Stockschützen um 19.30 
Uhr zur Spielerversammlung.   ff

Kreismeisterinnen 2008: Yvonne Altmayer und Carola Waitz.

ANZEIGE

Schützenmeister Stefan Fuchs mit Franz Bonitz, Annette Albrecht, Ro-
bert Albrecht, Korbinian Greinwald und Florian Reßl. (von links).

So sehen Sieger aus: Die Schützenmeister Michael Ambros (links) und Alfred Bauer 
(rechts) rahmen (von links) Fini und Roland Werner sowie Franziska Schessl ein.
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Vermischtes

Jetzt zur Sommer- und Grillzeit gekühltes Fassbier in 
verschiedenen Sorten und Größen, Partyservice und 

Zeltverleih mit Aufbau (8m x 4m)

Falls Sie uns im Laden nicht besuchen können, bringen wir es Ihnen 
auch gerne nach Hause!
Unsere Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag u. Donnerstag 8-13 und 15-18 Uhr
Mittwoch   8-13 Nachmittags geschlossen
Freitag    8-18 durchgehend
Samstag   8-12:30 Uhr

Telefon: 08801-913464
Telefax: 08801-913474

Inhaber: Philipp von Grolman

Seeshaupter 
Getränkemarkt

Bahnhofplatz 10
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Wir wünschen
allen unseren 

Kunden
ein frohes
Osterfest

Feinkost - Party & Catering - Bistro

Entdecken Sie unsere 
hochwertigen…

Hausgemachte Fleischpflanzerl  0,95€/Stk. 
Wienerl und Weißwürste 1,10 €/100g 
Pfälzer Leberwurst 0,69 €/100g 
Allgäuer Bergkäse 1,49 €/100g 
Gekochter Hinterschinken 1,49 €/100g 
Französische Putenschnitzel 1,19 €/100g 
Bayerischer Halsgrat, mariniert 0,99 €/100g 
Bayerischer Rinderbraten 1,29 €/100g 
Bayerisches Schweinefilet 1,99 €/100g 
Änderungen vorbehalten 

Für Ostern bitte vorbestellen!!!
Frische bayerische 
Lammkeule

1,39 
€/100g

Bayer. Osterschinken ca. 
0,5kg/Stk. 

1,49 
€/100g

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Schloßgaststätte Hohenberg
Hohenberg 3 • 82402 Seeshaupt • Telefon (08801) 626

www.schlossgaststaette-hohenberg.de
*

Romy und Roland Feinermann

Hans Zellmer GmbH
Flurweg 12 · 82404 Seeshaupt

Telefon (08801) 90900 · Fax (08801) 2495

Holzverarbeitungsmaschinen · Werkzeuge· Absauganlagen Heizungsanlagen

Öffnungszeiten: Mo - Fr 8 - 12 Uhr und 13 - 17 Uhr, Sa 8.30 - 12.00 Uhr

Allen Seeshauptern frohe Festtage
une einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

Für den Heimwerker,

der Wert auf Qualitäts-

werkzeug legt,

führen wir die Marken:

w
w

w
.zellm

er-m
aschinen.

info@
zellm

er-m
aschinen.

ANZEIGE

Dank am „Olympiaweg“
Straßennamen und ihre Herkunft- Teil 5: Andreas-Seitz-Weg

Seeshaupts Grundschüler haben 
recherchiert und nachgeforscht, 
Quellen befragt und ausgewertet. 
Heraus gekommen sind Informati-

onen über die Herkunft der Stra-
ßennamen. Die DORFZEITUNG 
stellt in jeder Ausgabe eine Stra-
ße vor - diesmal den Andreas-

Seitz-Weg.
Andreas Seitz wurde am 8. September 
1919 in Seeshaupt geboren. 1934-
38 absolvierte er eine Malerlehre und 

Am See entlang nach Seeseiten: Der Andreas-Seitz-Weg.

   
   Seeshaupts

 Straßen

Seeshaupts

  Straßen

führt dann im Ort ein selbstständiges 
Malergeschäft und einen Farbenhan-
del. Von 1933 bis zu seinem Tod am 5. 
Februar 1980 auf dem Fußballplatz war 
er aktives Mitglied im FC Seeshaupt. Er 
engagierte sich 25 Jahre lang als Spiel-
führer, zehn Jahre als Jugendleiter und 
fünf Jahre lang als technischer Lei-
ter. 1960 wurde Andreas Seitz in den 
Gemeinderat gewählt. Ab 1963 war 
er als 2. Bürgermeister und ab dem 
19. Juli 1970 als 1. Bürgermeister von 
Seeshaupt tätig. Er hatte diese Funkti-
on inne, bis er am 30. März 1977 aus 
gesundheitlichen Gründen dieses Amt 
aufgeben musste. 1972 setzte er sich 
als Bürgermeister sehr dafür ein, dass 
im Jahre 1972 ein Teil des Seeuferwe-
ges den Namen „Olympiaweg“ bekam. 
Am 11. Januar 1990 wurde dieser Weg 
in „Andreas-Seitz-Weg“ umbenannt.
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Mit dieser Seite schließt die ers-
te Dorfzeitung des Jahres 2008 
- und damit auch meine Zeit als 
verantwortlicher Redakteur der 
Dorfzeitung.
Der Gemeinderat hat mit Blick 
auf die traditionelle Unabhän-
gigkeit der Dorfzeitung be-
schlossen, dass ein Gemeinde-
ratsmandat und die Tätigkeit für 
die Dorfzeitung nicht vereinbar 
seien. Eben ein solches Mandat 
trete ich jedoch im Mai bekann-
termaßen an.
Mir hat diese ehrenamtliche, 
äußerst zeitaufwändige, aber 
immer spannende Tätigkeit für 
die Dorfzeitung sehr viel Freu-
de bereitet. Zum „Amtsantritt“ 
im Januar 2004 hatten wir das 
Layout und insbesondere auch 
die Aufteilung der Dorfzeitung 
umgekrempelt - hierfür haben 
wir in den 17 Ausgaben unter 
meiner Führung viel positive Re-
sonanz erfahren dürfen. Insbe-
sondere war es ein Anliegen, den 
Vereinen, Institutionen und Initi-
ativen in diesem liebenswerten 
Ort breiten Raum einzuräumen. 
Kultur, Wirtschaftsnotizen, Ju-
biläen, Vereinsversammlungen, 
Konzerte und Ausstellungen, 
sportliche Wettbewerbe und 
Gedenkfeiern, Spendenüberga-
ben und Geburtstage - für die 
Dorfzeitung ist man  praktisch 
fast jeden Tag unterwegs. Gerne 
denke ich auch an unser Projekt 
„Dorfzeitung macht Schule“ im 
Jahre 2005 zurück.
Mein herzlicher Dank gilt an dieser 
Stelle der Gemeinde für die stets 
vertrauensvolle Zusammenarbeit, 
allen voran dem ehemaligen Bür-
germeister Hans Kirner, der die 
Neuausrichtung unserer Dorfzei-
tung erst ermöglichte und unter-
stützte, sowie der Gemeindever-
waltung. Ein herzliches Vergelt‘s 
Gott sage ich der Familie Kretzler, 
auch und gerade im stets ehren-
den und dankbaren Gedanken an 
meinen während unserer gemein-
samen Redakteurszeit verstorbe-
nen Freund Friedrich Kretzler. Ein 
Dankeschön auch meiner Kollegin 
Alexandra Heumann, die der Dorf-
zeitung als Verantwortliche für An-
zeigen wohl erhalten bleiben wird, 
allen Inserenten, Austrägern, Herrn 
Franz Windirsch von der Druckerei 
Kriechbaumer und denjenigen, die 
zum Gelingen der Dorfzeitung bei-
getragen habe.  Und ein herzliches 
Dankeschön gilt natürlich Ihnen, 
verehrte Leser, für Ihre Treue zur 
Dorfzeitung - und für Ihre Nach-
sicht in dem ein oder anderen Fall. 
Ich wünsche mir - so wie Sie alle 
sicher auch - auch weiterhin eine 
lebendige Dorfzeitung mit einer 
breiten Themenvielfalt!

Herzlichst

Vermischtes

Heimo, der Vater denkt, ich sei 
ein dumm, abergläubisch Ding, 

weil ich an die Nixengeschich-
te glaub´, worüber vernünftige 
Leut´ lachen. Auch Ihr glaubt´s 
nicht und haltert die sage von dem 
Schatz und von dem Männerher-
zen, das die Nixe suche muss, für 
eitel Thorheit. Mir aber will´s 
nun einmal nicht aus dem dummen 
Kopf und ich möchte´ Euch schon 
angehn, mir eine herzliche Bitte 
nicht abzuschlagen.“

Sprich nur, Waltrut, du kannst 
alles von mir verlangen,“ ent-

gegnete er und drückte ihre Hand. 
Da brachte sie leis und stockend 
vor:

Seht, wenn ich denk´, die Ge-
schichte sei doch wahr und 

das unselige Weib könnt´ es auf 
euch abgesehen haben, damit sie 
wieder zurück könne zu ihren Ge-
nossinnen in die kühlen Fluten, so 
so - - “

Sie schluchzte ein wenig und 
wusste nicht weiter zu reden, 

doch Heimo sagte lächelnd:

Da sollt´ ich dir wohl verspre-
chen, mich von dem Nixenheim 

da drüben fern zu halten, damit 
das Weib mein herz nicht erwischt. 

 DER FORTSETZUNGSROMAN (XV)   Die Nixe vom Walchensee   
Ein Märchen  von Schulte von Brühl von 1885

Na, das würde gute Wege haben, 
Dirnlein, denn mein herz habe ich 
schon lang verloren, Du, du hast 
es mir genommen, kleine Waltrut, 
du böse, böse Wassernixe.“

Er zog sie an sich, drückte ei-
nen Kuss auf ihre Stirn und 

schlüpfte dann schnell das Leiter-
lein hinauf in seine Kammer.

Der Schlaf floh sein Lager und 
vergebens wälzte er sich von 

der einen Seite zur anderen. Des 
Tages Erlebnisse ließen ihm kei-
ne Ruh´ und alles ging in seinem 
Kopf durcheinander. Bald lachten 
ihm Watruts blaue Augen, dann 
glaubte er, jenes Weibes eigenartig 
Lied zu vernehmen und die gestal-
ten der sage, die der alte Fischer 
erzählt, kamen und gingen. Nach-
dem er sich eine zeit lang mit die-
sen halbwachen träumen gequält, 
stand er auf und stieß liese die 
Luke seines Kämmerleins auf.

Die Frühlingsluft bringt das 
blut in Wallung,“ sagte er zu 

sich selber, um sich seinen unruhi-
gen zustand zu erklären. Draußen 
schien der Mond und in den Ge-
büschen hinter der Hütte sang eine 
Nachtigall. Nachdem er eine Weile 
in die helle Nacht geblickt, lächelte 

er vor sich hin, als käme ihm ein 
absonderlich freundlicher Gedan-
ke. Er nahm seine Laute, öffnete 
die Thür und horchte hinaus. Ein 
dröhnendes Geräusch klang ihm 
entgegen.

Der Alte schläft wie ein Mur-
meltier,“ sprach er zufrieden, 

schlüpfte das Leiterlein hinab und 
machte sich auf leisen Sohlen ins 
freie. An des Häuschens Rücksei-
te war ein geschlossener Fens-
terladen, daran legte er horchend 
sein Ohr. Doch drinnen regte sich 
nichts. Nun kratzte er mit dem 
Fingernagel am Holze und pochte 
fein, worauf sich im Kämmerlein 
ein leises regen hören ließ.

Auch sie wacht,“ flüsterte er 
und dann lehnte er sich gegen 

die Wand, die ganz im Schatten 
lag, nahm die Laute und spielte, 
während er durch des Fensterla-
dens Spalt zierlich sang:
Schläfst du, mein Lieb? Erwach´, 
erwach`!
Die Nacht ist weich und linde.

Das Mondlicht glitzert 
auf dem Dach,

Es schwankt das Rohr im Winde.
Schlüpf´ her ans Fensterlein, 

husch, husch!

Hab manches Dir zu sagen;
Und horch, was aus dem

Blütenbusch
Die Nachtigallen schlagen:

Ziküh, ziküh,
Die Zeit ist da,
Ziküh, ziküh,
Trillih, trillah,

Die süße Zeit der Minne.
Wach auf, mein Lieb! 
Mein Lieb, wach auf!

Noch schwebt der Elfenreigen
.

Der Mond vollendet bald den lauf,
dann wird die Nacht´gall

schweigen,
Noch aber blitzt der

Sternlein Schar
Und Liebesgötter scherzen

In Wies´ und Wald; 
und wunderbar

Tönt´s mahnend dir zu Herzen:
Ziküh, ziküh,

Die Zeit ist da,
Ziküh, ziküh,
Trillih, trillah,

Die süße Zeit der Minne.

Er horchte wiederum und merk-
te, wie das Fensterlädlein 

ganz leise und vorsichtig um Fin-
gersbreite geöffnet wurde. 

Fortsetzung folgt

Schulden und Hotels

Um Seeshaupts Finanzlage steht es 
Anfang 1983 schlecht. Nachdem 
bereits im Vorjahr ein Kassenkredit 
von 800 000 Mark aufgenommen 
werden musste, ergibt sich 1983 ein 
Fehlbetrag in der gleichen Höhe. Die 
Schulden belaufen sich damit auf 
1,6 Millionen Mark - 950,05 Mark 
pro Einwohner, damit liegt Sees-
haupt zum ersten Mal über dem 
Landesdurchschnitt vergleichbarer 
Kommunen. Kämmerer Fritz Niklas 
legte dem Gemeinderat die verschie-
denen Faktoren dieser Negativ-Ent-
wicklung dar: Gestiegene Grunder-
werbskosten, die Verteuerung der 
begonnen Straßenbaumaßnahmen, 
Kosten für den Campingplatz. Ein 
Vierteljahrhundert später sieht al-
les anders aus: Seeshaupt ist seit 
Jahren faktisch schuldenfrei, über 
den Landesdurchschnitt kann der 
heutige Kämmerer Rupert Hilger 
wohl nur müde lächeln. Und doch: 
Groß-Investitionen beschäftigen 
das Gremium auch heutzutage wie-
der (siehe auch Seite 4).

Aber manches bleibt doch gleich: 
Im Januar 1983 beantragt die so 
genannte „Lido GmbH“ den Neubau 
eines repräsentativen 120-Betten-
Hotel-Neubaus. Der steht bis heute 
nicht - trotz wesentlich mehr Bet-
ten und anderer Investoren.

gestern
          &
       heute

  
              vor
           25 
           Jahren...

IN EIGENER SACHE

In den kommenden Wochen 
stehen zwei musikalische Le-
ckerbissen auf dem Programm. 
Am Samstag, 26. April lädt die 
„VielHarmonie“ wieder zu einem 
Chorkonzert. Der Erlös ist wie-
derum für das Kindergarten- und 
Schulprojekt im kenianischen 
North Horr bestimmt. Für Freitag, 
den 20. Juni sollte man sich die 
Aufführung „Die Vogelhochzeit“ 
von Rolf Zuchowski vormerken. 
Beginn beider Veranstaltungen 
ist jeweils um 19 Uhr. Der Veran-

ZUM VORMERKEN
staltungsort ist den im Ort auf-
gehängten Plakaten sowie der 
Tagespresse zu entnehmen.

+ + +

Der Trachtenverein „Würmseer“ 
lädt für Samstag, den 5. April zum 
Hoagart in das Trachtenheim ein. 
Mit dabei sind diesmal „d‘junga 
Magnetsrieder“, die Seeshaupter 
und die Ammerseer Sänger, das 
Magnetsrieder Harfenduo und 
die „Huber Musi“, die Geschwis-

ter Wörle und die Glentleitener 
Musikanten. Beginn ist um 20 
Uhr, der Eintritt ist frei.

+ + + 

Die Musikschule Seeshaupt als 
Zweigstelle der Musikschule der 
Stadt Penzberg lädt für Donners-
tag, 24. April zum Frühlingskon-
zert ein. Im Saal der Seeresidenz 
musizieren Schüler am Klavier, 
mit Gitarre, Akkoredeon, Block-
flöte und Geige. Beginn ist um 18 
Uhr, der Eintritt ist frei.

In Seeshaupt am Starnberger See will ich leben,
hier bin ich sehr glücklich, es ist mein zuhaus‘
die Menschen sind sich in Freundschaft ergeben
drum zieht‘s mich auch nicht in die Fremde hinaus.
Du liebliches Dorf hier im Voralpenland
die Berge so nah sind dein leuchtendes Band.
Die Ache fließt durch dich so still und verträumt
von Osterseen bist du romantisch umsäumt.

Dein Dasein begann schon vor über zwölfhundert Jahren
als Fischerdorf lebtest du still vor dich hin.
Doch trotzen musstest du vielen Gefahren,
dein Werden wurde dadurch ein großer Gewinn.
Ein starkes Geschlecht wurde dein Bauernstand
das Handwerk erblühte aus kunstvoller Hand,

du wurdest den Menschen hier Heimat und Glück
berechtigt im Stolz blickt nun jeder zurück.

Zurück auf das Schaffen in frühesten Jahren
geschichtliches Wachsen und starkes Volkstum
so wurdet ihr das Geschlecht der Bajuwaren
erwarbt großes Ansehen durch redliches Tun,
von Alters her gilt Tradition und die Tugend
gepflegt wird das Brauchtum, Musik und Gesang
und freudig wird‘s fortgeführt von unserer Jugend
so wird Seeshaupt bleiben, dem Herrgott sei dank!

Der Seeshaupter Walter von Suchalla hat seinem Wohnort 
das vorstehende Gedicht gewidmet - eine poetische 
Liebeserklärung an seine Heimat.
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